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Das nmrokkaiiifclie Problem.
Das Kaiferreicls ävlarolfo, das einzige noch

elbststäitdige Staatenweseic in Jior«diifrikci, be-
ginnt seit eiiiiger Zeit inehr und inehr die Auf:
inerksaiiikeit der« europäisclseii Diploiiiatie aiif
ich zii ziehen. Denn dieses große Laiid befiii-
Jet sich offeiibai« in einein Stadium des inneren
Verfallesxz wie dies die fast chronifch gewordenen
Aufstäiide gegen die Herrschaft des Sultans be�
kundcii, nnd eiii geivciltsciiiier Uinstiirz iiu Reiche
Seiner scherifischeii Atajeftät ist daher« vielleicht
iiiir noch eine Frage der nächsten Zukunft. Für
diesen Fall fpekuliereii bereits verschiedene ento-
päisclse Staaten, welche sich irgend wie berufen
fühlen, als «Erbeii« in Yiarokko auszutt·eteii,
ans die erwartete inarokkciiiische Beute, oder doch
auf einen Anteil an det«sclbeii, nämlich graut:
reich, England, Spanien iiiid Italieii, tiiid die
Gefahr eiiies ernstlichen sloiifliktes unter diesen
Ländern liegt daher nahe genug, wenn wirklich
einmal die Herrschaft des jetzigen Sriltciiis zu:
saiiiiiieiibrecheii sollte. Eiiistiveileii allerdiiigs er-
scheint diese Gefahr wieder in die Ferne gcrückt,
durch das Koloiiiiilabkoiiiiiieii zwischen England
und Frankreich, in welckieni die britische Politik
aus kluger Berechnung Biarokko der französischen
Iiiterefseii- tiiid Einflnßsplicire überläßt; Spanien
und Italicii haben iiiit ihreii wirklichen oder«
vermeintlichen: Ansprüchen auf Marokko einfach
sdas Nachsehen gegenüber den beiden viel mäch-
gereii Konkurrenten. Eiiie andere Frage ists
freilich, ob sich die ft«aiizöfisch-englischer  Ab-
niachiiiigeii bezüglich Btarokkos im Eriistfalle
auch bewähren werden, denn die Möglichkeit ist
iiiiiiierhiii nicht ausgeschlossen, daß die tatsäch-
liche Aufrolluiig Der inarolkaiiischeii Frage doch
noch zu Streitigkeiten und gar zu bewaffneten
Atiseiuaiidersetztiiigeii zwischen den beiden West:
mächteii führeit können. Dann würde natürlich
die niarokkaiiische Affäre mit einein Male ein
recht kritisches Gesicht gewinnen uiid es läßt sich
vorerst garnicht ausdenkeiu welche internatio-
iialeii Verwickeltiiigen hieratis nachher unter Uni-
ständen eiitfteheiiköiiiitein Beginnen doch sogar
aiich die Yankees Iiiterefse an Aiarokko zu rich-
men, und gewiß hat die Uiiioitsregieriiiig nicht
ohne bestimmte Nebeugedaiikeii ein so stcittlilses
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»O, liebste: Vetter, Du mußt das nicht auf
Dich beziehen, maß doch nur allein in den un-
güftigen Verhältnissen liegt?« Und ihre Augen
hefteten sich fast heraus-fördernd auf Eberhards
niäiinlich fchöiies Antlitz. »Wie wär�s, Vetter,
iveiiit wir tiiis jetzt öfter sähen, als bisher«,
fügte sie hinzu.

Er ftiiiinite höflich, aber kühl zu. Er hatte
alle Bäche, es zu vermeiden, den Blick auf das
Antlitz seiner eiuftigeii Braut zu richten, und
Frau Aiitoiiie schwatzte weiter. Es lag eine ab-
fichtliche Berechiitiiig in dem Geplauder der
Dame. Sie tvollte sichtlich eine Untethaltiiiig
zwischen den beiden jungen Menscheii verhindern,
und offenbar in dieser Absicht auch stand sie
plötzlich atif und, die Tür· zuin Nebenziiiiiiier
öffnend, rief sie in dieses hinein:

»Komm, Häuschen, hier ist ein lieber Onkel,
sage ihm einen ,giiteii T «.«

Trippeliide Kinderschritte wurden hörbar nnd
gleich darauf staiid der Erbe des Majorats
Vor dem Baron. Der Kleine streckte vertraulich
dein fremden Herrn die Haiid entgegen und sah
ihn init großen Augen an; er erinnerte sehr
an seinen verstorbenen Vater.

Eberhard zog das Kind auf seine Knie iiiid
übte es.

Er hat die Augen von Onkel Hans l« sagte
weich.
Frau Aiitoiiie iiickte stolz.

· »Ein echt Thtiriii�sches Gesicht l« sagte sie
ii1it hoher Befriedigung. ,,Ich faiid es voiii
Ekitcii Tage seines jungen Lebens an. Er hat
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man:

Geschitiiider ciiiläßlicls der Eiitsiibrtiiig des ameri-
kanischeu Staatsciiigehörigeii Perdikaris durch
den räuberischcii siabileiisclseik Raisuli nach Tan-
ger entsendet.

Aber selbst, wenn das fraiizösischæiigliscie
Abkontiiieii iiber Aiarokko von den Interessenten
bei ciiier kritifcheiiWeiiditiig der Dinge in diesem
Laiide respektiert werden sollte, so inüßte dann
doch noch ein erheblicher Faktor« bei eiiict« even�
tnclleii Besetziiiizi Llliarrsktos durch die Frsauzoseii
iu Lletracht ciezogeii werden, und das sind die
Elliarokkiiiicsr selbst.  ist möglich, das; der
Sultan sich der französischen Lioriiiiiiidschcift
beugen wird, aber schwerlich das niarokkciiiifche
Volk. Die Aicirokkiiiier gehören iiiit zu den
fanatisclisteii Bekennern des Islains, es ist des:
halb höchst wahrscheinlich, daß sie sich einer
Besitziiahiiie ihres Landes durch die ,,Uiiglä"iibi-
gen« aufs Qleußerste ividersetzeii und zu dieseiii
Zioecke ihre gegeuseitigeii inneren Streitigkeiten
einstweilen zurückstelleii würden. Ueberhaiipt
ließe sich Aicirokko nicht so iitir nichts dir nichts
von einer eurottciischeii wenn!: einstecken, Waffen
iiiid Aiiiiiitioii sind reichlich riorbaiideiu es fehlt
heute iiiir an einein geeigneten Führer, sonst
wäre vielleicht der Ausstand gegen alle  Europäer
schon jetzt iiii Gange, Stiiiiniiiiig ist zur lsjeiiiige
vorhanden. Buhaiiiarci hat dein Sultan feiner:
zeit sehr viel zu schaffen gemacht, und es folgten
ihm doch nur einige wenige Kabinett. Würde
sich der Stiltaii eiiie Bevormundung von Seiten
Frankreichs eiiergifch vet·bitteii, so hätte et« das
ganze Land hinter sich, und die Franzosen könnten
an dein Bissen schön würgeiil Bleibt aber, wie
man glaubt, dein Sultan das Schicksal seines
Landes gleichgültig, so wird sich schon noch zur
rechten Zeit ein angesehener Scherif finden, der
die Leitung des heiligen Krieges iiberneliiiieii
wird. Frankreich wird sich von feinem Bot·-
haben, sein afrikiiiiisches Reich durch die Einver-
leibuiig Viarokkos abzuruiideiu freilich nicht ab:
halten laffen; mag Frankreich das Land einstecken,
wenn es kann, schwer geiiug diirfte ihiii dies
Unteriiehiiieii werden! Wenn aber· nachher die
übrigen Iuterefseiitcit in Niarokko bemüht sein
werden, ihre Rechte und Ansprüche geltend zu
machen, so wird hierbei hoffentlich Deutschland
gut, und so klein wie er ist, iibt er dennoch
schon Rittertiigeiideii ans gegen das schwächere
Geschlecht«Sie lachte, aber ein warmer Blick, der ein
nicht zu verkenneiides Wohlgefallen kiiiid gab.
streifte Eberhcird

Der Kleine sah zntratilich feinen großenVetter an.
»Warum besuchst Du uns nicht öfter?�

fragte er. Mit Dir will Häuschen spielen«
,.Siehft Du, er hat in seiner kindlichen

Einfalt gerade das rechte Wort gesprochen»
rief Aiitoiiie lebhaft. »Warum besuchst Dii
uns nicht öfter? Du iiiiißt Dich nieiiies kleinen
Sohnes nicht· annehmen; ich lege tieictraiieiisttiill
seine Erziehung in Deine Hc"iiide. Ein Thuriii
verläßt nicht den andern. Er soll von Dir
let«iieii und ich weiß es, er und ich, wir beide,
werden wohl dabei fahren«

Ueberrcischt dankte Eberhard für diesen hohen
Beweis des Bertrauens Der jungen Witwe.
Sophie von Bloiiieii, die an dieser Unterhaltung
kaum teiluahiii, da Antonie sich iiii Gespräch
gar nicht an sie wandte, einpfciiid erst ein tiefes
Unbehagen; dann aber« dnrchziickte ein stechender
Schincrz ihr schoii so schivcr geprüftes Herz;
sie erkannte die Absicht der jungen Frau.

»Sie will ihn heiraleii!« dachte sie, als sie
bald darauf den einsamen Heiinweg antrat.
»Dann, wenn sie sich mit Eberhatd vereinigt,
kann ihr keine üble Nachrede mehr anhaben.
So schlau ist sie! Und sie wird es erreichen.
Seine tllerhciltiiifse sind zu drückend, er« wird sich
iiiir zu gern aus ihnen befreien. Das Kind
ist noch klein iiiid so laiige der Knabe iiiiiiot«eiiii
ist, wird Elierhcird der Verwalter der großen
Güter. Aus durchaus rechtlichem Wege kann
er bei dieser Berwaltiiiig viel erübrigen, so daß
er nachher nicht mehr zii sorgen braucht, wenn
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nicht fehlen; seine liandelspolitischeii Jiiteresfeii
in Aicirokko sind ja bedeutende, deren Wahrung
init-d, wie erwartet werden darf, die Reichsregiw
rung in jedeiii Falle angelegeii sein lasseii.

Politische tlebcrficht
Icnrseiies strikt-

Der Kaiser wird an der Beisctziiiigsfcier des
rsereioigteii Großherzog-J« Friedrich Lllilheliii von
Meckleiiliiirgaktrelitz persönlich tciluehiiieii �
Tlluf die Aieldniig von der glücklich liecndigteii
Auslegung des zweiten deuiscbsatlaiitifäieii Ka-
bei»; ist voin stirbst« folgen-des Tclegraiiiiii in
Nordenhciiii eingegangen:

Potsdciiiu
An die Norddentscheii Scekcibeliverkcy Nordeuhaiiu

Ich habe die Aleldiiiig von der glück icheii
Beendigung der Kubellegiiiig aiif der Strecke
NeiViZUortLYAzoreiI iitit Befriedigung entgegen:
genommen und spreche den Norddentfcheii See:
kabeliverkeii zu dieser neuen hervorrageiideii
Leistung Meinen Glüclwitiisch aus.

Wilhelm l. R.
König Georg von Sachseii ist aii einein

lsvlikaiifiill erkrankt, infolgedessen auch die beab-
sichtigte Badereise des greifen Nkoiiiircheii nach
Ems hat aufgeschoben werden inüsseii. Die Er«-
krankung soll glücklicheriveise nur eiiie leichte sein.

Der Reichstag wie das preiißische Abgeord-
iieteiihaiis nehmen an dieseiii Dienstag ihre Ar-
beiteii iiach Ablauf der Pfingftferieii wieder auf.
In beiden Parlamenten harrt iioch eiii erheb-
liches gesetzgeberisclics Bcratiiugsnicitericil seiiier«
Erledigung, so daß sie tief in den Hochsoiiiiiier
hinein tätig sein iuüßteii, iiiii ihr Arbeitspro-
graiiiin dut«chztisi·il,ir«eii. Aii eine solche Arisdeljs
iiiiiig der Sessioii in die heiße Jahreszeit hinein
ist iiatürlich weder« iiii Elieichstage noch iiti Ab-
georduetenhaiise zu denken, in Berliner parla-
nieiitcirifcheii streifen nimmt man daher neuer:
Dinge» an, daß die beiden Parlamente schließlich
bis zuiii Herbst vet·tagt werden würden. Die
Kanalkoiiiiiiissioii des Aligeordiietirnhaiises ist lie-
kaniitlich noch vor Ablaiif der Pfingstpatise des
Pleniiiiis wieder zusaiiiiiieiigetreteii. Sie beriet
in ihrer Sitzung voiii 31. Mai, l. Juni und
teilweise auch voin St. Juni die auf die Oder
der eigentliche Erbe den Besitz antt·itt, denn
auf dein Voriverk geht et« trotz aller niühseligeii
Arbeit doch einzig seinem Ruiii entgegen." Sie
preßte beide Hände auf das Herz. »So wär�s
ein Glück für ihn, wenn er in diese Heirat eiii-
ginge, die ihm ja so nahe gelegt wird. Nun,
ich gab ihn läiigst frei, auf mich kommt es also
iiicht mehr an, und weiiii er nur glücklich wird,
daiiii mag mein Leben foiiiieiilos zu Ende gehen,

es hat einmal des Glückes Schimmer darauf
geruht, und der bleicht nimmer!� Und die
Tränen rollteii ihr aus den Augen. Als sie
aber ihres alten Vaters aiisichtig wurde, zeigte
sie dieseiir ein heiteres Gesicht und ging niit ge-
wohiiter Treue an ihre häuslichen Pflichten.

Auch Eberhiird hatte die Absicht der juiigeii
Witwe triohlverstciiideii und fühlte sich eigen:
tüiiilich durch dieselbe beriiht. Weint ihm aiich
die fast direkte Alerbuiig Antonie-Z unweiblicls
iiiid unpassend erschien, so versöhiite ihn iiiit
ihreiii Benehiiieii doch wieder der Gedanke, daß
sie sich cui eiiieii Berwandtcii des Haiifes an:
schloß. Sie hätte bei dein reichen, schönen
Besitzttiin sofort auch leicht einen Freier gefunden,
iveiiii es ihr daruiii zu tun gewesen wäre.

»Sie will die Gitter nicht in sreiiide Hitnde
geben«, dachte er, »das weint mein Herz frei
wäre! Aber so«, er seufzte tief auf, »so kann
ich es nicht! Ich kann keine andere heiraten
und sollte ich darüber zum Bettler werden!
Mag sie iioch soviel locken, bei inir ist aller
Liebe Aitihe verloren! Für mich kann es immer
1111D ewig einzig ein Weib auf Erdeii geben
Sovhie!«

Neu iites Kapitel.
Eiii trüber« Noveiiiberabeiid senkte sich auf

die Erde nieder. Es regnete rinaiifhörlich und
der Wind klapperte niit den Fensterläden der
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licziigliche wassertvirtschaftliche Vorlage und trat
dann noch in letzterer Sitzung in die Erörterung
des Gesetzeiitiisiirfes ein, der die Freihaltuiig des
Ileberschitieininuiiijsgebietes der Flußlätife betrifft.

Die für« Südwestcifrikii bestimmte 1. reitenDe
Feldartilletie-Bcittet«ie wurde am Sonnabend
vom Kaiser« besichtigt. Die Batterie kam früh
von Döberih unter dein Konimando des Haupt:
inaniis Kit·chiier« und nahm aus dem Bornstedter
Felde bei Potsdiiiii Aufstellung. Uin8Uhr traf
der tlciiser iiiit der« Kaiserin und der Prinzesfin
Viktoria Luise auf dein Boriistedter Feilde ein.
Auwesend wareii feriier General der Infaiiterie v.
Plefseiu Generalletitiiciiit Graf Hülfen��Haefeler,
der Koininaiidciiit von Potsdaim Generalinajor
Frh. v. Lhiikerx Nachdem die Niajestäteii die Froiit
der Batterie abgeritteiu verabschiedete der Kaiser
sich iiiit einer slliisprciche vor der Truppe, worauf
Paradeniiirsch stattfaiid. Die Majestäteii begaben
sich nach dein Neuen Palais zuriick.

In Eisenach tagte am Freitag eine Ver-
saiiiiiiliiiig von Vertretern der niitteldeutschen
Bundesstciciteii behufs Besprechuiig der niit Pren-
ßen wegen Herstellung eiiier Lotteriegeineiiischaft
schioebeiideii Lterhciiidlriiigeiu Es waren auf der
Konfereiiz vertreten die Großherzogtüiner Hesseii
nnd Qrleiiiicitz Die Herzogtüiiier Meiningeiu Co-
bnrgzliiotha, Altenburg und Anhalt, sowie die
Fiirsieiitiiiiier Schwarzburg - Rudolstadt und
SchwarzburgsSoiidershausen, Lippe-Detmold und
Schauiiiliiirci Lippe. Es licifzt, daß bei dieser
Kxnsereitz eine vollsiäiidige Uebereiiistiiiinitiiig der
Bcjteiligteii erzielt worden sei, doch ist näheres
iiber die gefaßten Entfchlüfse noch nicht bekannt.

Iii Berlin ist aiii Freitag die zweite iiiter-
nationale Fiaueustiiiiiiirechtskoiifereiiz zusammen-
getreten; a1nl2.j31111i folgt daiiii der inter-
natioiialc Fraueukoiigreß nach. Gleichzeitig mit
erster-er Ftoiifereiiz tagte in der Reichshaiiptstadt
auch die ciußerordeiitliche Geiiei«alversaiiiniluiig
des Zeiitralvereiiis für die Hebung der deiitscheii
Fluß: iiiidKanalschiffiihrt Dieselbe fossch iii einer
Resolution die Erwartung aus, daß der preiißische
Landtag der« neneiiKanaltiorlcige zustimmen werde.

Der· iiciie Vergnügtiiigsdaiiipfer ,,Meteor«
der« Hainbiirg�� Vlnierika Linie ging Freitag
iiailsiiiittiiii 2 llhr auf seine erste Nordlaiidfalsrt
Bauernhtiiisety wie im Zorn, daß sie ihm das
Eiiidriiigeii in Die warmen Stubeii bewehrten.

Hart an der Straße stand ein kleines gut
erhalteiies Baneriikiaiis das früher zu einem
Hofe gelrört hatte. Der Hof war· parzelliert
und die Hoslage iiiit alleu Gebäuden und einem
kleinen Stückcheii Ackerlaiid in jüdifchen Händen
übergegangen. Die eine Seite des Hauses war
war iii einen großen Kramladen verwandelt;
an der bewohnten Seite aber prangte eine
Tafel init der Inschrift: ,,Weiit- und Bierstube
von W. Freudenthal.«

Dein Wirt, Herr Wolff Freudeiithal, war
nämlich von Der Regierung beharrlich Die Koti-
zefsioii zum Branntwein verweigert, zuletzt hatte
er es aufgegeben und errichtete eine Wein: und
Bier-finde, deren Führung ihm nicht untersagt
wurde, weil die Frequeiiz gleich Null war.
Auch würde Herr Freiideiithal wohl in die
außerste Llerlegeiiheit geraten fein, wenn eiii
Fremder verlangt hätte bei ihm Weiii zu trinken;
er selbst hatte kaum im Lebeii Wein gesehen
uiid es gab in ganz Thtiriii iiiir Wein in den
Kellerii Der Gutsherrfchaft und der Pfarre.
Freudeiithal war ein großer, starker Mann, der
fast niemals zu Hause war; er betrieb einen
fchivriiigvolleii Pferdehaiideh bei dem er in aller
Stille reich wurde.

Seine Frau und eine erioachfeiie Tochter,
sein einziges Kind, standen dein Kramladeii vor
uiid befot«gteii die Hauswirtschaft.

Mutter iiiid Tochter iiiiterfchieden sich durch
nichts von den Dorfleuteih als daß sie ein klein
wenig gebildeter waren. Sie fpracheii hoc-deutsch,
nnD Stofalie, die Tochter, las, wenn sie sie be-
kommen konnte, gern Bücher, ein geistiger Ge-
nuß, zii dein sich die Thuriner Bauernmädchen
niemals anffchwangen. Sie ivareii sehr orthodox
iiiid befolgten auf das Streiigfte alle Vorschriften



in See. Unter den zahlreicheii Passagieren be-
finden sich Mitglieder des Bundesrates, des
Neichstages, der Hainburger Bürgerschafy hohe
�itcamte tierschiedener �JJiinifterien, sowie eine
tiiößere Anzahl von Vertretern der Presse.

Oeftcrreich-llngarn.
IJn Gnnindeii in Oefterreich, dem Wohnfitze

des Herzogs von Eiunberlaiid, findet bekanntlich
an diesein Dienstag die Vermäljlitiig des Groß-
lierzogs Friedrich Franz 1V. von Mecklenburg-
Schwer-in mit der Prinzeffiii Alexaiidra von
Cusuberlaiid statt. Der· Hochzeitsfeier werden
zahlreiche fjirstliche Gaste beiwohnen, an ihrer
Spitze der König von Däueniark und vielleicht
auch die Köuigiii von England.

G niundeii, 4. Juni. Priiizesfiii Marie von
Hanuover, die sich kürzlich einer Blinddarms
Operaiion nuterzog, ist heute früh gestorben.

Gin undeu, 4. Juni. Das ganz unerwartet
eingetretene Ablebeii der Pi·iiizeffin Marie von
Hannorier rief in der ganzen Stadt tiefste Trauer
hervor. Nach den bisher getroffenen Bestim-
mungen wird der Tag der Vermähluiig der
Prinzejsiii Alexandrci von Eumberland mit dem
Ojroßherzoct von Meckleiibtirg nicht verfchoben,
jedoch sind die für heute geplante Jllumination
nnd Der für Niontag anberaumte Fackelzug ab-
gesagt. 
Frankreich.

Jn Frankreich geben sich zur Zeit an ver-
schiedenen Punkten Streikbewegungen kund, die
ziun Teil einen bedenklicheii Charakter tragen.
So kam es in Breft zu einem Zusammenftoß
zwischen Soldaten und Geudarmem welche die
Löfctjiiiig eines Kohlenfchiffes bewachten, und
Ausstäiidigeiu welche die Löfchungsarbeiten ver-
hindern wollten. Es wurden hierbei mehrere
Personen verwundet; die Gendarmen Verhafteten
zivei der Ruheftören Ferner kam es in Mar-
seille zwischen Deckarbeiterm die dem internati-
onalen Shudikat angehören, und solchen des
französischen Shndikats, als jene die letzteren
an der Löschuug der Ladung eines Schiffes ver-
hindern wollten, zu Zufaninienstößeiu Hierbei
wurden 10 Personen verletzt, davon 2 fchwer.
Ernst fieht�s auch in Lille, Lorieiit und Armeii-
tieres aus.

Toulon, 2. Juni. Jnfolge der Weigeruiig
des Geiftlicheii einer Vorkirche, die Kinder, die
bei einem Schulfeft die Jnernationale gesungen
hatten, zur ersten Kommunion zuzulassen, stürmte
eine Menge von 1000 Nlanifeftaiiteii die Kirche,
zerbrach die Kirchenftühle und warf die Heiligen-
statueii zur Erde. Polizei und Gendarnierie
mußten einfchreiteiy um die Ruhe wiederherzustellen.

Touloii, 3. Juni. Ueber die Vorgänge
in der Vorstadt Maison nouvelle wird weiter
berichtet, daß die Menge, die in die Kirche ein�
drang, etwa 2000Köpfe zählte. �Sie zertrümnierte
auch noch Hciugelanipeii und andere Gegenstände
und verbrannten alles unter Abfingung vevolus
tioiiärer Lieder auf dem Kirchplatze Die Gen-
darmerie, welche die Ruhe wiederherstellte, brachte
den Pfarrer, den Vikar und den Siüfter, welche
in die Sankristei gepflüchtet waren, in Sicherheit.

Paris, 2. Juni. Jn Lille droht ein all:
gemeiner Ausstand. Jn Bi·eft, wo die Deck-
arbeitet· streiten, verschliinmert sich die Fzge
Arbeiter durchzogen unter Abfiiiguiiti revolu-
tionärer Lieder �Die Straßen und boinbadierten
und Gesetze, und weil sie eben die Gebote Gottes
achteten, lebten sie still und ruhig; es waren
anständige Frauen, die auch im Kleinhandel die
Dorfleute nicht betonders tibervorteilteii und
daher niemals Unfriede und Stiieit erregten.

Des abends gingen wohl öfter die Leute
nach Wolffs, wie sie kurzweg genannt wurden,
auf Befuch. Alle Juden werden in jener Gegend
mit mit� nngerebet.

Aii jenem erwähnten Noveniberabeiid saßen
Frau Freudeuthal und ihre Tochter mit Näheu
beschäftigt an dem großen Tisch in der Wohn-
stube. Frau Keller war auf einen Abendbesnch
gekommen und ließ ihr Spinnrad fleißig fchnurren.

Am Tisch saß außerdem noch bei einein
Glase trüben Bieres ein junger Burfche von
etwa füufundzwaiizig Jahren. Das er kein
Bauer war, fah man auf den ersten Blick. Der
ganze Anzug, die schön gescheitelteii glänzend
schwarzen Haare und der zierlich aufwärts ge-
drehte Schnnrrbart kennzeichneten genugsam den
Dorsftiitzetx der sich für etwas Besseres ansah,
als die einfachen Knechte.

Karl Frei war Handwerker und wurde nach
feinein Gewerbe überall Der ,Scittlerkarl« genannt.
Er war armer Leute Kind und feine Eltern
lebten längst nicht mehr, aber sein gefälliges
Aeußere und eine eigentümliche Gefchicklichkeih
sich überall beliebt zu machen, halfen ihm durch
die Welt. Er war gewandert und dann Soldat
gewesen, hatte für bäuerliche Verhältnisse außer:
ordentlich viel von der Welt gesehen, verstand
gut zu erzählen, wenn er auch manchmal ein
wenig anffclynitt, und war auf jeder Hochzeit
weit und breit der beste Tänzer. Die Bauern:
inadclseii fanden ihn sehr interessant, aber nur
als O3ss0lll· l!s1ftet, denn er war niittellos nnd
ein Freier« ohne Grundstück würde von ihnen
mit Verachtung zurückgewiesen fein, wenn er
auch im Uebrigen alle Tugenden und Vorzüge
der Welt besessen hätte. csortsetzunq folgt.!

die Wohnungen. Die Gendarmerie mußte ein-
schreiten. Es kam zu heftigen Zufammenstößem
Auf beiden Seiten wurden mehrere Personen
verwundet. Ein Batallon des 118. in Morlaix
garnisoiiierenden Reginieiits ist in Brest einge-
troffen, um die Behörden bei Aufrechterhaltiiiig
der Ordnung zu rinterftiitzeiu Ju einein Ausruf
erklären die Dockarbeiter, den Ausstand bis aufs
Aeufzerfte fortsetzen zu wollen.

Siidwestafrikm
Ueber den Herrerokrieg liegt lediglich fol-

gende neuere Meldung an?» Okaiihaiidja vor;
Jn einein am 31. Mai bei Outjo ausgefoch-
teneii Patrouilleiigefecht wurde der Seefoldat
Friedel getötet.Dftafien.

Ueber die blutigen Kämpfe bei Kintfchori
berichtet General Stößel, der ruffische Oberbe-
fehlshaber in Port Arthur, in einer Depefche
vom 28. Mai, daß er am 26. Mai abends
nach zweitägigem erbitterten Kainpfe befohlen
habe, die Stelluiig bei Kiutfchoii vor der großen
Uebermacht der Japaner zu räumen. Die rus-
sischen Batterien seien durch das feiiidliche Feuer
völltg vernichtet worden. Die Japaner hätten
ungeheure Verluste gehabt. Die rufsifcheii Ver-
luste betrügen 30 Offiziere und etwa 800 Mann.
Alle Gefchütze seien unbrauchbar gemacht worden.
Gleichzeitig wird auch eine Meldung aus Tokio
über die japanischeii Verluste bei diesen Kämpfen
bekannt. Dieselben werden von jener auf 31
Offiziere und 713 Mann tot sowie 1 � Offiziere
und 3460 Mann verwundet beziffert �- Die
Rufsen scheineu einen kühnen Vorstoß vom Norden
Koreas aus nach Süden unternommen zu haben,
um zu verfuchen, der Besatziiiig Port Arthurs
Luft zu machen, denn nach Melduugeii englischer
Blätter ist General Stackelberg plötzlich unt
14000 Mann bei Wofangtiii aufgetaucht, nnb
hatte bereits mehrere Gefechte mit japanischen
Abteilungen. Aus Niutschwang wird berichtet,
daß alle Bemühungen, mit dem Südende der
Halbinsel Liautung in Verbindung zu treten,
ergebnislos geblieben sind, da die Japaner
alle Verkehrsmittel beherrschen und keine Nach:
tichten, als ihre amtlichen BekanntmachniigeiuDurchlaffen. � Jn den Miihleii in Karbiu wird
Tag und Nacht an der Verinahluiig von Weizen
aus der Mandfchurei gearbeitet. Nach einem
Bericht aus Mulden vom 4. Juni ist die Lage
im Kriegsrahoii unverändert. Von Port Arthur
fehlen Nachrichteir Die erfolgreichen Aktionen
der ruffischen Abteilungen im iiordöftlicheii Korea
beunriihigen die Japaner in hohem Grade.

Oftcrreiclx
Prinzesfin Marie von Hain-over, die sich

kürzlich einer Bliuddariiioperatioii unterzogen
hatte, ist am Sonnabend früh in Gmunden ge-
storben. Da die Verstorbene eine Tante Der
Prinzesfiii Alcxandrii von Cunsberlciiid war, so
dürfte der TrauerfalI inöglicheriveife einen Auf:
fchub der Csinundiier Hochzeitsfeierlichleiten be-
wirken.

Der Krieg zwischen Rußlaiid und
Japan.

Petersburg, 4. Juni. Ein Telegrciiiiiii
ans Liaojang meidet, daß ein großes Gefecht
vor Port Arthur stattgefunden nnd lieftiges
Gefchützfener in sittlicher« Richtung vernommen
iuurde. Einzelheiten fehlen noch. Gerüihtirieisc
verlautet, die sliusfeii haben ein siegreiche-S Ge-
fecht bei Port Ilrthiir gehabt. Das betreffende
Telegramm, ivelches erst spxit abends eintraf,
verzeichnet nicht, ob es fiel! um einen Ausfall
des Geiierals Stössel handelt oder um einen
Angriff der rusfifcheii Entfatzciriitee unter Stakel-
berg.

Tschisu, 4. Juni· Bedeutende Truppeip
verftärkuiigen für die Belagerungs:Armee von
Port Athur find nordöftlich von Talienwaii ge-
landet.

Petersburg, 4. Juni. Nach einem Be-
richt aus Mukdeii vom 4. Juni ist die Lage im
Kriegsrahon unverändert. Von Port Arthur
fehlen Nachrichten. Die erfolgreichen Aktionen
der rnsfischen Abteilungen im nordöstlichen Korea
beunruhigen die Japaner in hohem Grade.

okio, 3. Juni. Der Feldniarschall
Marquis Yamagata, der im Feldzuge von 1894
die erste japanische Armee konimaiidierte und
dann Kriegsmiiiifter wurde, ist jetzt zum Ober-
befehlshaber aller japanischen Laiidftreitkräfte
ausersehen; er wird sich demiiächft nach Liautung
begeben.

L o k a l e s.
�e�? Namslau, 6. Juni.  Aus alter Zeit.!

Die Aufnahme unter die Bürger hiesiger
Stadt erfolgte in früherer Zeit aiif dem Nat:
hause vor verfammeltem Ratskollegium in feier-
licher Weise, und es hatte ein jeder Bürger hier:
bei einen Eid zu leisten, dessen Wortlaut uns von
befreundeter Hand in Abschrist zugeftellt wurde.
Es datiert derselbe aus dem Jahre 1792 und
wurde von dem damaligen Schneider Wilhelm
Seeliger abgelegt, der aus Dämmer, hiesigen
Kreises, nach Namslaru wo er geboren, gekom-
men war. Ein Enkel desselben wohnt zur Zeit
in Görlitz

Jn nachftehendem geben wir die auf einem
Stempelbogen gefchriebene Eidesforineh die
Schreibweise jener Zeit beibehalteiid.

«JchWilhelm Seeliger gelobe und schwöre
zu Gott dem Allmächtigen einen leiblichen Ehd,
daß ich, nach dem ich bei! dieser Stadt Namslau
zu einem Bürger aufgenommen worden: zuvörs
derst Sr. Kimiglicheii Ellicijeftät von Preussen als
Sonverain ObckslclIHckzllkIc in Schlesien meinem
Allergiuidigsteii Könige und Herren Herren, und
dem ganzen KönigL Hause, treu, hold, und ge-
wärtig seyn, Deroselbcii Nutzen uiid Veftes, nach
meinem äußersten Veriniigen suchen, und beför-
dern, Schaden und Nachteil aber verhüten, an-
zeigen und abwenden helfen wolle: JJnsonderheit
gelobe und verspreche ich denen Lioheii Landes
Collegiis, nnd allhiefigen Wohllöblichen mir vor:
gefetztein Magistrah allen gehörigen Respect,
Folge und Gehorsam zu erweisen, im Fall der
Noth, der Ciemeiiieii Stadt mit ineineni Leib,
Ehre, Guth und Blut, nach alleii meinen Kräften
beizustehen, auch fest auszuhalteii und überhaupt
alles dasjenige zu thun, was einem ehrlichen,
frommen und getreuen Bürger gebühret und
wohl anstehet: Hingegen alles was wieder Gott,
meinem König, meine Vorgesetzte und Deroselben
Befehle und Verordnungen, auch wider gutte
Sitten läuft zu meiden, zu fliehen und zu hassen,
und mich davon und von dieser Ehdes Pflicht
durchaus nichts, als Gottes Gewalt hindern und
abhalten zu lassen. So wahr mir Gott helfe
und sein heiliges Wort durch Jefuin Christum.binnen!� �

Ueber die erfolgte Ablegung des Bürger-
Eides erhielt p. Seeliger eiiie Urkunde aiisge-
fertigt nnd eingehändigt, die folgendermaßen
utete:
»Daß der von hier gebürtige Schneider

Wilhelm Seeliger, den vorstehenden Bürger:
Eid am heutigen Tage in Unserer Gegenwart
bei öffentlicher Session, acie corporali wtirklich
abgeleiftet und über die genaueste Befolgung
der darinnen enthaltenen Pflichten stipeliret,
solchergeftalt aber das BurgersNecljt der König:
lich Preußifcheii Jnnnediat Stadt Namslau
Ordnungsmäßig gewonnen, deinnächst aber auch
sich verbiiidlich gemacht hat auf den Fall, wenn
er ein brauberechtigtes Hauß acquirireii follte,
die in dem Allerhöchsten Königlichen Neglement
für brauende Bürger de dato Berlin den
28. März 1787 und dessen § 112. enthaltenen
Obliegenheiten sorgfältig zu beobachten, wirb
hiermit in Vim Recognitionis unter Unserer
eigenhändigen Nahmeiis Unterschrift nnd dem
vorgedrückteii größeren Stadt Jnsiegel Pflicht-
niäßig attestiret.

Gegeben Namslau, den 25 Junii 1792.
Lock-Siegelmit dem Adler und der

Unischrifix Civitatis ImmsL-iueiisis.
Stabt-Director Syndicus, unb Nathmaniien

Frietsche. Haußiieix Jacbiiiaiiiu
Krügen 
Ti·ezettel.«

Burgerbrieffür den Schneider
Wilhelm Seeligerzu Elianisltiiu
Für die Ausftellinig des Biirgerbriefes waren

Gebiilircii zu entrichten, deren Berechnung wie
folgt geschah:Taxa:
n. 1. Viiiiidlidle Citntis . . . . .
Fiik Aufsezzzitiig des Elidiss der Cauzlevn. 14. Liorletiiiig Des Eides . . . .n. 7. et. 2U Protocoll et. Rest!. 1 ! ! Für das Bürger-Rechtn. 63 Reeognito . . . . .Stempel
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Namslair. Der BethaiiieipVerein hier-
selbst, der bekanntlich für den Unterhalt der zur
Ftrankeiipflege ftationierteii Diakonifsen sorgt, die
Kleinkiiiderschiile unterhält und auch sonst, be-
sonders verschämten Armen, gern feiiie Uiiter-
stiltzuiig gewährt, wird in diesem Jahre am 28.
Juni wieder einen seiner so sehr beliebt gewor-
denen Eßbazare mit Konzert, Pafchbttde usw.
im Stadtpark veranftalten. Eine im Unilaitf
gesetzte Lifte bittet alle älliitglieber, Freunde und
Gönner des Vereins in Stadt und Kreis um
freundliche Angabe der zu schenkeudeii Gaben
 Eßwareii, Getränke, Geld, Verlosuicgsgegeip
stände u. f. w.!, auch nimmt Der Vorfitzende des
Vereins, Herr Pastor Hinkler, jede sonstige Mit:
teiluiig solcher Gaben daiikbarft entgegen. Wir
sind überzeugt, daß die Bitte des Vorstandes
auch in diesem Jahre so reichen Erfolg haben
wird, daß am 28. Juni allen Befucheru des
Stadtparkes ein paar nach jeder Richtung hin
genußreiche Stunden bevorftehen. Wir hören,
daß schon in den nächften Tagen eine Versamm-
lung des Vorstandes im Stadtparke mit den-
jenigen Damen und Herren stattfinden wird,
welche um gütige Slliitwirkiiiig beim Verkaufen
gebeten werden. Möchten die vielen vorberei-
teten Arbeiten vom schönften Erfolge gekrönt
werden.

�� Wie aus dem Jnseratenteil zu ersehen,
ladet der Vorstand des DiakoiiisseikNcil!-Vereins
die Mitglieder auf Piitlwoch Den 8. Juni zu

einer Generalversammlung im Wechmaiinscheii
Lokal ein. Da Durch Die geringe Beteiligung
der Mitglieder am tliäheii in den letzten Jahren
das Bestehen des Vereins ftir die Zukunft in
Frage gestellt ist, werden die Mitglieder· des-
selben, auch diejenigen, ioelche bisher nur als
zahlende Mitglieder demselben angehbrten, ges�
beten, sich zu der Generalversammlung inöglicljst
vollzählig eiuzufindeiu Es soll diese General:
Versammlung entscheiden, ob dem Verein durch
regere Beteiligung der Mitglieder an der Arbeit
neues Leben eiiigeflößt werden kann, oder ob
es besser ist, denselben überhaupt eingehen zu
laffen und die pekuiiiäre Unterftütziiiig, welche
die Mitglieder bisher« ihm zugewendet haben,
den anderen Wohltätigkeitsvereineii nnferer
Stadt zuzuwenden.

Provinziellecx
Breslaii, Z. Juni. Geftern verunglückte

auf eigenartige Weise die Köchin, Lotlir·iiiger-
ftraße Nr. 9 in Diensten, indem sie beim Plätteii
infolge Explosion ihres Spiriritiis-Plätteifeiis
schivere Brandwunden erlitt, denen sie, wie die
,,Bresl. Ztg.« schreibt in der folgenden Nacht
erlag.

Breslau, 2. Juni. Die Erinnerung an
eine vor mehr als fiebeu Jahren veriibte beftia:
lifche Untat eines Knaben tauchte heute wieder
auf in einer Verhandlung, die vor Der l. Straf:
kamnier stattfaiid. Aisgeklagt war Der 20jährige
Schlepper Reinhold Rieger aus ObersAltioasser
des Diebstahl-s an zwei Dachshiciideiu Dieser
Nieger stand 1896 als 12jähriger Knabe unter
der Anklage des Mordes vor dem Landgericht
in Schweidnitg er sollte am 3. Oktober 1896
den 9jährigen Schulkiiabeii Alfred Güttler aus
Leutmanusdorß Kr. Schweiduitz erinordet haben.
Rieger hatte sich, da im Herbst jenes Jahres
die Schule seines Heimatsortes Nieder-Gräditz
wegen einer Masern-Epidemie geschlossen woiden
war, bei einem Gritsbesitzer in Leutmannsdorß
bei deni auch feine Schwester diente, als Hüte-
junge vermietet. Auf der Weide wurde er tritt
dem jungen Güttler bekannt, der auf dein Nach-
barstück Vieh hütete. Erst befreuudeteu sich
beide mit einander, aber bald kam es znin
Streit, weil Güttler sein Vesperbrot nicht mit
Rieger teilen wollte. Rieger hatte den schwä-
cheren Gegner bald überwältigt; er schlug ihii
mit dem Peitfchenfteckeii über den Kopf, versetzte
ihm mit feinem Tascheninesfer inehrere Stiche,
trat dann mit den Füßen auf feinein Kopfe
herum und warf schließlich den schou halbtoteii
Knaben in einen Graben, in dessen Schlamm
er ihn mit dein Kopfe so lange niederdrückte,
bis Güttler erstickt war. Die Strafkciiiiiiier
vernrteilte Rieger wegen Totschlages zu fiebeu
Jahren Gefängnis. Jni November v. J. hatte
er diese Strafe verbüßt Er wandle sich zu
nächst iiach Brieg, wo er sich eine Woche auf:
hielt, und trat dann in Natheiu Kr. illeuiuarit,
bei einem Oberschweizer als Lehrling in Dienst.
Am Arbeiten aber fand er keinen Gefallen, und
so rückte er am 15. Dezember heimlid! wieder
ans. Dabei uahiii er zwei feinein Dienftherrii
gehörige junge Dachshiiiide mit, die er an?»
einem oerfchloffenen Stalle durch Einbruch
gestohlen hatte, und verkaufte nachher« die Tiere,
die 60 Mk. wert waren, in Lisfa für l0 Mk.
Später ließ er sich als Schlexoper in einem Koh
lenbergwerk in Altwaffer arti-derben, von wo er
heute hier vor Gericht erschien. Er« wurde, wie
die ,,Schlef. Ztg.« berichtet, wegen schweren
Diebftahls zu sechs Monaten Gefängnis ver«-
urteilt

Görlitz, 3. Juni. Die Erkbpriiizesfiii von
SachfenDJieiiiingeii kam von Krniniiilyiibel gestern
Donnerstag abend gegen 8 Uhr mit Autoinobil
hier au; sie befand sich in Begleitung ihrer·
Hofdame Fräulein von Abcken, des Adjutanteii
ihres Geinahls Nlcijors Grafen klZfcil und des!
Flainmerherrii Majors Freiherrn von Ilioedeix
Heute Freitag vorm. 8 Uhr reifte die Erbpriiizessiii
mit Automobil weiter nach Dresden; die Weiter«
fahrt erfolgt über Leipzig nach Nleiningeiu

Vermifchtes
Berlin, 4. Juni. fZii dein Leichen-

fund im Charlottenburger 7Berbindungs-
kanal.] Trotz Der angeftreiigteftcii Iiachsor
fchungeii der Charlottenburger und Berliner
Kriniiiialbehördeii hat dieses furchtbare Verbrechen
bisher noch keine Arifkläriing gefunden. Und
ebensowenig wie die Persönlichkeit der Erinnr-
deteii ist bisher der Tatort selber ermittelt. Dass
Verbrechen kauii in einer Behausiiiig ausgeführt
worden sein. Gegen die Annahme, daß die El«
inordniig auf freiem Felde verübt wäre, sprichl
der Unistand, daß die Eutkleiduiig der Tote«
und die Abtrennuiig der Gliedmaßen so viel »Seit
erfordert hätten, daß es für den Verbrecher z«
gefährlich gewesen wäre, die Tat ungedeckt aus-
anführen. Die Ermordete inuß, wie der ,,Be1·1-
Lok.-Aiiz.« schreibt, nach der Beschaffenheit de?
Jluiiipfes inittelgroß und schlank gewesen ich};
fie hatte zarte weiße Haut. Nach den vorlciull
gen Feststellungen des streisarztes Dr. Adler«-
die dieser auf Ersuchen der Behörde sofort und!
der Auffindung geiuacht hat, kann es keinen!
Zweifel mehr unterliegen, daß die Frauensperion
einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist; ««



Lustmord liegt indessen offenbar nicht vor. Viel-
mehr deutet eine aus dem Bruftbeitt befit!diiche
haiibteliergioiie, blu!ui!terla!ife!!e Stelle darauf
bin, daß gegen Die Tote mit einem stuttipfeti
rtserktetig ein Sclslcig geführt worden ist, durch
den sie ziitilichst betäiiht tvurde. Jii dieseniZu-
stc!!!de mag Der Verbrecher ihr dann Den Hals
durchschnitten haben. Auch die A!i!ial,!iue, daß
eine Schiffsschraiilie die Glieder vom äliiimhfe
loszsgetrettiit habe, findet nach de!!! Tatbestand
feine Bestätigung: die Gliedmaßen si!id vot!!
Jlntnpfe durchweg kunstgereclst abgetrennt. Der
Kopf ist hititeti ziemlich am Haarratide abge-
trennt. Bielleicht hat der Mörder sein Opfer
erwürgb Um dann etwaige Sp!!!«e!! ainHalse,
die verräterisch hätten werden können, z!i e!it-
fernen, hat er den tiefen Schnitt ansgefiihrt
Zu erwähnen ist schließlich, daß der Sinn, Der
gesteri! im Verbinduugskaual gefunden tout-de,
wie jetzt feststeht, nicht zu dem weiblichen Stumpf,
sondern z!! der Leiche eines Piannes gchört, der
am 5. v. M. i!t! Spandaiier Schifffahrtskaiial
ausgefisclst nnirDe. A!!f das Bekanntwerden von
dem Verbrechen haben sich noch im Laufe des
gcstrigen Altends eine Anzahl Personen gemeldet,
um die Persönlichkeit der Ermordeten zu ide!iti-
fiziere!i. Bisher ist dies aber nicht gelungen.

�- sEine merkwürdige Methode hatte
sich eine �grau Hedwig Greli it! Berlin er:
dacht, um ihre tniszlicheit Verhältnisse a!!sz!!besser!!.
Jn einer Noventbertiacht war sie mit ihreiti
Sohne auf: dem hlteichshallentheater in ihre
Wohnung, Die sie mit einem Mitsiker teilte,
zurückgekehrt. Bald darauf hörte tuatt im Hause
gelle!ide Schreie, die von Frau G. aus-gestoßen
winden. Die vor Eittsetzeii scheinbar aller Be:
iiniiiiug braiibie Frau war auf die Straße
geeilt, hatte dort nach einem Schuhmann ge-
fch!·ie!!, nnD als dieser hinzueilte, unter Tränen
e!«z!«ihlt, daß in ihrer Wohnung Einbrecher _ge:
haust und ihr ,,ga!!zes Geld« aus dem Kasten
gestohlen hätten. Sie wies auf die zerwiihlten
Betten und auf eine zertrünierte Fe!!sterfcheibe
hin und erklärte jammernd, Der Verlust des
geraubteii Geldes treffe sie um io schtoerer, als
der größere Teil eigentlich Eigentum der Weitr-
firnia Bieher n. Co. sei, die ihr eine Filiale
eingerichtet habe.  Ein Trost war ihr geblieben:
Frau G. hatte sich bei der Norddeutschen Ver:
sichertitigsgesellfchast gegen Eiubruch versichert
nnd glaubte mit aller Bestimmtheit darauf
rechnen zu dürfen, daß von dieser Seite a!is
Erfatz des Schade!is erfolgen werde. Die
Gesellschaft weigerte sich aber, und der Prozeß,
den Frau G. angestrengt hatte, wurde plötzlich
sistiert. Es waren, wie die ,,Bresl. Ztg.«
schreibt, immer mehr Verdachtsntonieiite zutage
getreten, die den nächtlicheti  Einbruch als ein
von Frau G. selbst getroffe!ies Arrangement
erkennen ließen. {in der Zwischenzeit hatte sie,
als sie mahrnahm, daß man an der Existenz
der  Einbrecher zweifle, eine im Haufe wohnende
Frau J. des Diebstahls verdächtigh womit sie

aber nur erzielte, daß jetzt neben der Anklage
aus Betrug auch die wegen falscher Anzeige
geaeii sie erhoben wurde. Durch den Verteidiger
iuill die G. die dunkle Affäre zur Aufklärung
bringen lassen. Ob ihr dies gelingen tnit-d, ist
nach der bisherigen Gestaltung der Sache zit-
i!!i!!dest zweifelhaft.

�  �Berliner UlpollosTheaterJ Dies
elegante nnD vornehttie OperettensTheater der
Reichshauptstadt, in weichem auch die Sterne
des Licirietås austreten, hat momentan ein Viert
auf dem Spielplaih welches mit Recht den
Namen Set!satio!!s -Novität verdient, nämlich

- Tanfeuderlci Ftleinigkcitcti gehören denn,um uns das biiuslitite Leben gemjitlich und behaglichzu machen! Dinge, von denen der Mann häufig ge-ringfchätxig zu denken pflegt, unD deren Unentbehrlich:keit er oftmals erst erkennt, wenn er sie a!is diesen!oder jenen! Grunde plötzlich vermissen tnufzl Wiescbitterzlicii fühlbar wird ihm daiin die Notwendigkeiteines guten Ministerinitts des Jnnern im Hause �einer g!!teii Küche !!!!d einer« die Ordnung aufrecht er-haltenden Oausfcscsi Ja, an tausend Kleinigkeiten ka!!!!der fremde Besucher das Walten einer guten Regieriiiigim Haufe erkennen. Das mag wohl auch der Grundsein, wartiiti nicht nur unsere Hausfraitetr sondern garhäufig auch deren Gatten das Oansfraiietiblatt »Für-ZEsaus« so ins Herz geschlossen haben. Wissen sie doch,tvieviel Nutzen unt! Segei! diese treffliche Wochetifchristnach jeder Richtung in ihrem Haufe gestiftet bat. Wiemanche junge Hausfrau, reii Regierungskititst it!skiiche und Keller nichtalliu �iveither� war, hat sich zueiner vorzliglicher Regentitt a!!saebildet nur an derLtaiid dieses Platte-I, welches fiir wenig Geld eineFülle von Rat und Belehrung den Leserintien bietet.Der vorzüglich redigierte Aliodeteil des Blattes mitden! allinonatlicii gratis erfcheinettdeii Schnittinnfter-bogen bringt eine so reiche Siiiisivalil voii VorlagennnD Anregungen, das; icde praktische Hausfrau auchans diesen! Teile zahlreiche Winke i!!id Ratschlägeschöpfen kann. Als Gratisbeilaaen liegen den!Blatie ferner eine linterhgltungcL eine Piusika sowieeine Oandarbeitsbeilage bei. Kein Wunder, wenn beisolcher Fülle des Geboteneu »Für-J» .L·iaits« überall dortgesunden wird. tvo Deutsche wohnen. Der geringfügigeAboniiettietttsttreis von nur 1,35 M· vierteljährlich ge-toährt jeden! die die Möglichkeit, Piitleser dieses vor:trefflichen Blattes zu werden. Beziehbar ist dasselbe« « ostgnfialt oder durch die
»Fiirs Hatts« zu Berlin SW. Probe-nummern vo!! letzterer werdet! gern kostenlos nach jederangegebenen Adresse versai1dt.Die besonders elegant ausstattet itnd textlich er-toeiterte Satan-Ausgabe � vierteljährlich 2 M. ��,dürfte it! ihrer vornehmen Ausstattiiiig zweifellos einenAuziehiitigsvunkt fiir die begüterte Klasse bilden.Mai! erhält Probeniiinnierit in jeder Buchhandlungoder direkt bei der Gefchäftsstelle »Filrs Haus«,Berlin SW. 68

� xtennen gsie schon die ..Z!taman-3Ierken«i Wennnicht, dann bestellen Sie gefälligftein Prohehefu DieseSammlung auserlesener Roniane der besteeinpfeltlen wir ,,Al1en z!!r Anfchaffiing einer wirklichguten und billigen Hausbibliotbet « &#39; gt
ein Heft ! Preise von nur 10 Pfg. zur Ausgabe,!!!it etwa tjii Seiten J!!halt, it! schöner Ausstattungund einen! Den Text erläuternden Titelbilde. Trotzder Billigkcsit des Werkes ist der Verlag bestrebt, nurdas Beste zu bringen und erscheint jetzt der großartigeRoniaii »Die drei Musketiere« von Alexander« Dumasidem berühmten Verfasser von »Der Graf von sJJtonteChiisto«! als Hauptniatttn und nebenher »Das Ge-lteiiittiis des Diones« von Ponsoti du Terrail alszweiter. Bestellungen auf die »Roinai! - Perlen«

Betatmtmachung
Die Urlifte der in hiesiger Stadt ivohnlsafteti Personen, tvelche z!! dein ahnte eines

Schöffen oder eines Geschworetten berufen werdet! können, wird von! l0. bis l7. Juni d. Js.
einschließlich während der Dienststttitdeti it! unseren! Geschäftszitttttter zu jedertnanns Einsicht
ausliegen 
G

Na!ttslat!, den 6. Juni 1904.
ege!! die Richtigkeit oder Vollftäitdigkeit der Urliste kaut! innerhalb der angegebenen

Frist schriftlich oder an Protokoll Einspruch erhoben werdenDer Magiftrat S ch n l z.

Oeffentliche StattverorisnctedSitzung
Donnerstag den 9. Juni, nachmittags 4 Uhr.

Vorla cUZSI. Vorlegung der Kaffenrevisionsprotokolle für April und Mai.
2. Etatsüberschreituttgea

Kenntnisnahitte v. Abfchluß resp. Ueberschtrß von 3876,26 M. der Stadt-Hauptkasse.
4. Kenntnisnalsttte der Denkfchrift der Stadt-Sparkasse.
5. Kenntuisnaltitte betr. Uuterhandlung über Bahnbaii Natnslatt�Ketttpett.
6. Magistratsantrag Zustimmung zum Schuldepittcrtiotisbcfclslt!sse betr. Wohnutigsetitsclsädigiing

an Frl. Fritsch und Herrn Heistg
7. » » Bewilligung der Pslegekosteti fiir Geisteskranke.
8. » » Gewährung einer Rettiutieratioti at! den Schtildietier Herrn Petrnsch.
9. � » Niederscblagntig von Verpflegittigskosteti  für Ennua Elliarichall!.

10. � � Zusiintitiittig zur Feuerlösclsordtiuttg für das Rathaus.
11. ,, ,, Zustimmung zuut Lohnfatz fiir Die �ßaiaarheiter.
12. � � Znstitnuiung zum Lohnsatz der Fäkalienarbeitctu
l3. » ,, Klettergeriist fiir die freiwillige Fcnerwehr in der ehe!u. Reitbcthn Der

4. Schtvadro!!.
14. ,, ,, Umwandlung der Holzliefertittg für die Ellg!ither Schule im Barzahlung
15. « « Aufhebung des Ortsstatuts betr. Biirgerrechtsgeld
16. » » Beschlußfaffttttg über die Feige�fche Eiiachlaß!uasfe.
17. » » Zustiniuttittg zur Verpachtung der Fäkalietk
18. � � Gasverbraitch der Ka!!f!!!. Vorbiidnugsfclsttle
19- » «

Für die Teilnahme und Kranzspendeu
bei der Beerdigung unseres Töclitercliens
Charlolte sagen wir herzlichen Dank.

Schwarz und Frau.

Eil!spåttttkbxstllttmkigkstsslkck
mit Neufilberbefchlagy fast neu, zu ve
�Wim Gebrüder Schmiereck,

Namslam

Anstellitng eines Kasfen-Assistente!!. Im S4- C 4 :

P�! 
u

Stricke.

Jtimunggnertleigecuntt
Freitag Deii 10.sJ-uni 1904, nach-

utittags 3 Uhr, verfteigere ich in uieincui
Auktioiislokcil Oiiutsgerichtsgebäi!de! hierfellsft

1 8clireihfeiireiär, 1 Soiiiiaiififi, 1 iizrii=
liom, 1 spiegel mit iiiillißßi�ä, 1 Jiegin
lator, 2 Kleitiersiftråitlis n. 2 oiinliiiiiie.

Slreubel, Gerichtsvollziehen

·sss,vss

i!!n!mt jede Buchhandlung entgegen, und find Probe-
heile liberail erhältlich. Verlag Berlin SW., Linde»-trage « &#39;

�� Stangenfpargermii hoikåndifttser Haare. Koch-daiier 1F�.- Stunden. i; Personen. 1���2 Kilo schönerdicker Spargel wird aeichäit. in Bündel-i zitfaiiitiietigesbitndeii und 1 Stunde in kochessdeitn leicht gefalzeneiiiWasser« weich gekocht. Dann nimmt man Die Bündelmit einen! Sieblöffel ans den! Wasser, läßt sie giitabtropfen, entfernt Die Fäden und schichtet den Svargelznin Aiirichteti auf einander. Zur« Sauce verriihrti!!a!i ii! einen! irdenen Tovfe 210 Ciraintti Mehl mit�,--.- Obertasse voll Wasser und giebt I; aaiize Eier,:z  Eigelb, Den Saft einer halben Bitt-one, Salz, Pfeffer,12i�! Öir�llllii Bittrer, 1 Obertasfe voll Fleischbriihe undein Glas Weistiveiit dazu. �man bringt die Sauceattss �Äeiier, liiiit die unter beständigeni Schlagen mitden! Schneebeseit einnial auiiochen, zieht zurück, schlägtnoch etwas weiter, gibt 10-12 Tropfen Jjiaagis Wiirzedazu und richtet die Sa!!ce zu den! Svaracl an.M. v. B.
� Das wethsekvolke Isctiittisak einer ,,5!önigin, ritt-n-lieh Der Exlötticsin Jsabclla il. von Spanien, welcheletzthiti in! T4. Lebensjahre in Paris, woselbst sie überIts! Jahre la!!g in der Berbaiiiiitiict aeiebt hat, starb,behandelt ein interessanten reich illuftrierter Artikel,tvelcheit die soeben erscbicneite Nr. 35 der bekannten

»Sonntags-ZeituugfiirDeutfrblatidsFrauen«zur Veröffentlichung bringt. wen Jfabella 11. ift eineFürstin aus den! Leben geschieden, deren Name keineguten Erinnerungen erweckt, !!!!d die ihren hoher! Berufnicht gerade znin esteti ihres Landes ausgefüllt hat.Für die jetzt lebei!de Generation hat ihr Leben nurniehr ein historifches In! re·fc- gehabt, denn politisch« « « ast Its; Jahren tot. Flir
Deutschland aber ist Rsaiella ll. immerhin deshalbcillc sllIcYcssClllc Nr! « iiiciii l   Dsc slldskckle
Ursache znni deutschsfratizsäsischen Kriege geworden ist,tiaciidetti Prinz Leopold von Hohei!zoller!!, entgegenDen Absicbteti des auf solche Tfergrösscsrttiig der Machtdes Oohetizollertthaufes eifersiichtigeii Navolon Ill.,vor! der fpanischeii Volksvertretuiig auf den verwaistenfviiiiifciteii König-streut gewählt wurde, von den! �Starbella ll. ioeniae Jahre zuvor verjagt ivordeii war. Dielehrreichen hiitoriicheu nnd auch allgemein verständ-licheii wisseiiscbciftlicltett Artikel, welche fc!ft jedes Heftder beliebten »Soniitags-Zeitiiiig fiir DeutfchlatidsFrauen« enthält, bildet! Den dhativtgriiitd der beispiel-lofeit Beliebtbeit dieser vortrefflicher! Fainilicnzeitung,welche allen Interessen der Frau in bezug auf Mode,Fqattsioirtfchaft und linterltaltttiig Rechnung trägt. �-Jedes Heft der «Sonniags-Zeitung« kostet nur2U Pfg. und nimmt jede Bricha!!stalt Beftelluugeit e!!taec»!e!i.gegen Einsendiiitg von 2U �Big, iiir Vorto Die Ber-lagsbtictslsaiidlutig von W. Bobach 8L Co» Berlin und!pz!g.

Fur die Hausfrau.Der größte Vorzug der altbeivährteit MaggisWiirze ist deren Würzetraft Schott einige Tropfengenügen, un! fctnvacheii Sünden, Saaten, Geutüfen c2.einen unvergleichlichen Wohlgeschmack zu geben. Mai!verlange aber ausdrücklich Maggis Wiirze
Gesittidljcitspflege

Auf eine angemessene Ernährung follte bei jederKrankheit das größte Gewicht gelegt werden. Bianmuß bedenken, daß außer der! !!!arkg!!t hervortretendenKrankheits-ist!n!vto!i!en, auch alle anderer! Funktionenunseres Körpers mehr oder minder it! Mitleideiischaftgezogen find. Fast immer versagt der Magen seine volleTätigkeit und die gebräuchlichen Speisen, weil zufchiververDauiich, mit natürlichen! Jnstinkt zurück. Trotzdemift Ersatz der verbrauchten Eiweiszstosfe ist! Organismusdringend erforderlich, un! den Patienten bei K!·äf!enan erhalten. Jit solcher! Fällen sollte man nie ver-

Grasverpakhtsptisug

säumen, der Krankenkoftusttvas Saincitofe zuzufügen,die ihrer Gefchittcickiosttrkcsit und Beioiniulichteit tvegeiivon! Niageii tue veriveiaert wird und durch ihre ahne:" » � irkung der! llebcrgang zur iioritialen
Nahrung erleichtert.

� Alle vierzehn Tage· Dreißig Its-untgefsistfmdoctiIris �liiiiibeite, was jeder·Fgiiii«tizstzitiitei« für« di« ü�:frtcsdigiitict des Lesebediiritiisscsct feinen Liebe« uebeiider täglicher! zfcsitttngslektiire ciusgebcsti mirs; und auchkann. Liias aber soll ei« hierfür· laufen?  gibt in
sdxr TatYichtZ vorteilhaften-s, als die Faitiilie!!-3!,eit-ciritt »ein Jäuslicheii s?reife«, toelcite nebeti guter!ittustiierteii Roinaneiu Novellen und belehrendeti Ar-tikein auch einen vollständigen Moden- iiiid Hand:
arbettsieil mit Schniitniusterbogeii bringt. «·i»r Koch-Wirtin�, ariiiche Rattiiilcite und bausioirtfclsaftliclie Er-falirnttgeii findet suh ebenfalls in jeden! sjiefte einbreiter« Raum. »Im liäiisliclten Kreise« ist in jeder«
Btldsltaiidtjiiiij»odei« bei jeden! Jliostainte iuiu Preisevon J« üoieniiici vio wir zu bestellen; Probeheftc ver:
IeiiDet Daaegeir Die Lferlagslittrltliaiidliiug W. Vobach8L Co. in LteipttgiUt aegen Erstatinnii des� tikorios
voiugtt Pf» graues. _ Die· jeden! XII-Ist: beigegebetietarbtcte Knitulseilcigcs ist cilleiti schon stit Pf. wert.
ffff f� �� [siurbciDe-r� rsH unD
Sotnttierszeit in! zhaiisrnj  ist eine it!
Der Natur der Dinge begriindete Tatsache, dasztatt glle Kureti zur Hebung von Krankheiten in!
Frühjahr und Sommer an! tvirksantsten sind,
weil {Die wiirtöiere Jahreszeit glle heileiideii streifteim sörper egiinsticzt und zur stärkeren Erit-
faltiuig geltuigeti lc"!"f;t. «L�ic-.s gilt zuinal bei der
Liekättirttiiiiks von chronisciten Leiden, wie kliheiis
matisi!!!!s, Einst, Podagrcu Skrosulose, Rachitis,
Hautkrankheiteii, iliierenz, Blasen: und Littigetii
leiden, sowie von den Frauetileidetr. Das ganze
Heer« dieser Ftraiiklfeiteti tvird tun! aber an! wirk-
samsten von einer« gründlich genommenen Sool-
badekiir bekäinpfh »Aber die tvenigsteti MetifchetyDie an Den strankhetteu ietde!!, nnD in Der Lage,
die Soolbäder z!ir rechten Zeit und dann lange
genug zu nehmen, weil der Beruf und häus-
liche Verhältnisse ihnen oft große Fesseln a!!fer-
lege!!. Da ift es de!!!i als eine große Errungen-
schaft auf dein Gebiete der Kurbäder zu be-
griiiien, daß es einen! deutscher! Arzte Dr. med.
Alwitt Miiller it! Leipzig, gelungen ist, ein eifeii=
haltiges Mittterlattget!-Badesc!lz darzustellety das
zspur Herstellung von vorziiglichen und billigenSoolbäder-n in! Hause dient und unter den!
Rainer! ,,9teuroge!!« aus allen Aoptheketi und
Drogenhattdlitiigeti bezogen werdet! kann. Jeder
Leidende kaut! sich mit den! Neuroger bequem
und billig die nötigen Soolbäder zu Hause her-
stellen, nnD kein Kranker sollte dazu die fiir der!
Heilnttgsprozeß so günstige Frühjahr-S: und
Sonttnerszeit verfäunietu Personen, die am
Pslatie das Eiteurogen nicht erhalten können,einpsaiigeii es auch von Dr. Alwiit Riiiller it!
Leipzig, Dorothee!ipl.!tk. Auch sei ermahnt, daßzu jeden! Qnantunt Reurogen eine Gebrauchs-
anweisusigjgeliefert wird, und das; dieses Bade-
salz zitr Herstellung von Soolbädern im Lnuse
im_ vorigen Jcihre aus Der Ausstellittig fiir Volks:
gesitiidlseitspslege in Stettin mit Der silbernen
Rtedaille ansgezeichiiet worden ist.

n s � n -
Ftontgctche Döerfortteret Aamscaw

_ »Niontag den l3. Ju!!i d. I» von vormittags H49 Uhr ab, piittktiicly soll
tm Gasthaufe von Basau zu Noldau die einjährige Grasniitziiiig Der in Den Jageu 12
unD 22 des Schntzbczirkes Bachwitz belege!!eii åltkieseti it! ll Losen öffentlich uieiftbietetid ver:
paehtet werden.

Barzalsliiiig des Pachtbetrages bis ztun 21. Juni d. IS. an die Köuigliche Forst-
kaffe zu Namslata

Jm Anfchliiß at! die Grasverpachtungkonuneii einige Lose kiefernes und fichtenes
Stockhol , sowie an 30 Nadelholz-Stangenhaufett aus den Schntzbezirken Bachwitz
und Win isch-Marchwitk zunt Angebot.

Namsiau, den 6. Juni 1904.

Diakonijsen-Nähvereiii.
Mittwoch den 8. d. M» uachmittags

372 Uhr, finde: tm Lokal« des Herrn
gkiechmann

GenrrabVkrfannnlttng
statt. Tagesordnung: 

1. Jahresberichi.
2. Kaffenberichi. 

Der Vorstand.

Brenttessel Kopf-Wasser
von L. R. Beruhardh Bratutfclsiveig

ift das allerbeste Haarwasser der Nenzeib Die
Kraft der Brettnefseiesfeiiz hat geradezu über:
raichenDen Erfolg fiir den Wachstum der Haare
und kräftigt die Kopshatttporeth sodasz sich fein
Schiiitt und Schuppen tvieder bildet. f: Glas
l,50 Mk. und 2,50 Mk. bei

Carl Grimm,
Hohenzoccerti-Yrogerie.

Man verlange
waltsgoii�: Iockeiiwasser,

eine Fülle der prächtigfteit und haltbare« Locken
erzeugend, in der Adler-Apotheke.

Der Königliche Oberförften
s  I! x: II It X! 061166.�;

11811151" ts�flllill� lllllxlllllittllstlll
Bl�llSHlllllUllililEll-Bllllillllls,

�pielperle-Simonaöen, 
Limetta-Limonaden, 
Ia. ijebirgsliimlieersaji,

Brausepulver.
G6Pm2llIit1-Dl&#39; !l:0ri0 und

Seltorivaisserfubrik
Oscar Tietze.

 IKIXXIIIIIIIIKIIIlxl�lilllllllllixlxxlilll
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Storxns

Kursbuch
entpfiehtt o.



Das Danieubad
eröffnet:

Jn den Llsocheiitageiiz fruh von 8«�11 Uhr.
DRittnioclx und Sonnabend:

naehnk von E3�I! 11 «

Herrcnbiid:
Täglich von D� 8 Uhr früh,

1�- f! tiaclsniittakp
» is - L! » erhellt-s.

Jlufksxr Plittwodi und�: Sonnabend:
von T3�-:"! Uhr nacliniitiazf

Eontitazicj wird die Blideanftcilt um ti Uhr nach:
tuitlcigs gesihlosfetr

Neumann.

Hochfeine DelikatesfeF

Hasklntcst-Kaffnkurlieii.Versandt von 2 M. fr. mit �Berta.
A. Mantera Konditoreh

Berustadt  Sehles.!.

Schreibsekretär
 Kirschbattiti!, sehr gut erhalten, ist ZU V«-
�Wim Gebrüder Schmlereck

Namslatn

Neue Matjesheringe
 Albert Hühner.

Frauzöfische Haarfarbevon Jåan Rahöt in Paris.
Greise und rote Haare sofort braun

und schwarz unvergänglich echt zu färben, wird
Jedermann ersucht, diese-s neue gift- nnd blei-
freie Haarfärbeiirittel in Qliiivetidiiiig zu bringen,
da eimnaliges Farben die Haare für innuer echt
stirbt. d  Karton 2.50 M.

Lockenwasser
giebt jedent Haar nnverwiistliche Locken un»
Welleiikräiise it Glas M. 1.00 nnd 0 60 M.

EnthaaruitgotbPoitiade
entfernt binnen 10Minuten jeden lästigen Haar:
wuchs des Gesichts und Qlicnie gefallt nnd
schmerzlos. d« Glas M. 1.50.

Engltscher Bart-Wuchs
befördert bei jungen Leitteu rasch einsn krlifligeii
Bart nnd verstärkt diiniigetriaclssetie Barte. Er Glas«
2 00 M.

»

Leber-stecke, «J!iitesser, Gesichtsrötck
und Sounuersprosseiy soniie alle irein
heiten des Gefichts und Hunde werden durch

Bernhardks Lilienmilelj
radikal beseitigt nnd die rauheste, stirhdeftezsant
wird i·1ber Nacht weich, weis; nnd zart. i1 hllns
M. 150. ________

BirkemKopfwasser
hilft am besten gegen das Diinmvcrdctt bei�
Ropfbaate, krciitigt die Kopfhanttirirein sodasi
sich kein Sihiuii wieder bildet. im Glas 1.5i!
und M. 2.5 !.

Schtvache Augen
werden nach den: Gebrauch des Tyrolcr
EnziamBrattntwcins so aestärkt, daß in
den meisten Fällen keine Brillen und Augen:
gläser mehr gebraucht werden. n« Cilas M. 1.50.
Derselbe ist zugleich haarstiirkeiides Kopf-
u. atttiseptisches Ainudwaffer. Gebrauchs-
anweisniig gratiåFtp 40 Proz. Alkohoh sit! Proz. nqnn des-til-latn, 10 Proz. Extrakt von Blüten nnd der Pflanze
des Enzianz
Verkaufssielle bei

Garl Grimm
Hohenzollerttqksrogeric.

,J. Andel s
überseeisches Pulver

ist clns sicherste Mittel zur
Vertilgung« 
aller lästigen Insekten
als: Schwaben, Wanzen, Russen,Fliegen, Flöhe, Motten, Ameisen,Asseln, Vogelmilhen etc.

Fabrik und Versandt:·.- u� "-5- «, «:-

J A ü I� Drogerie �zum schwarzen- a 3 s Hund, Prag I, Husgasse |3.
Echt zu haben in Namslau nur bei Herrn

II. Zurawski.

Jlielilsfkslftlsärten 
für Wiederverkäufer

enivfielilt billigt": o.
Plakate hierzu gratisi

v: _ F«  �u ;-« ge s» «; «,- �-E s- F :: - «: s; DIE I IYD s:n; « «3 «« T »O «- B= c g; -. �j «« J« E n! E a!;g- W ». » E E Z H; Es; u T. D g?z: K,� Es? D »Es« e L« E« IS BE: E« Eis« EZEUD - "a Of« .- �D ä �o�:L- - »« Hi! «- �g »-ä z« Cz· III� ��ieg m «· L; J «· zu; �f:n- cakägs «»»-� »Es-s�- Isxå a.-« �zu : 9g» ... 3:: i« E _c1 e�;ECWDFI V« .2» S"°-*:r:E=I EE 1a.us: »Es« 2-1� «: z �Haag �Ca « ««T I E« O! D an �Hz... « Ü? u�r�; = E: -:�C..:..I< er: Po« ".:�._?,Q._; �B: «.Es = um... g: e« DE· :: :....:: x.- I ä ». c; d5s� « izu !- m?" »« soc-«�- ZID C *9� »« _ �»· .- x» .- a. »: = »«-z: » - :. »· .. Y!p_...�__� x: o; Cz» ..��D «» W - e--·· m»L. -· J« .- _. sg .. »d! »So� m °°�����° u"::: �-4: ·- �E D��m--."�{an »Es� s-s-««� «-E!»...-.,-:» �in LoUx-aä: �gg; S?anno im�: IS« �m9 » c.«» �D; Z 35,9 92_.c�_ S««� E n»... -- � --· c« II s« »� HI .:: a «« 9:: S«u! o «pgeq F« «, »Es-»F II» »F;- .. 5ämEc��8a«-�35:: �E Eng: J« by· »� .,,·E««EEJSIT.� n: 8052307 Es« OF; gis-s« Es« - s O...:-.-xkg�-.,.,.s2S mm R; DE? �3 Nä °3ä��&#39;32°««- / «�  Vita- Q»; TO= »F
THE �ä-�ä III? VIII« VIII« Es EEs« u u»: s »Du-O E 9.:: a, _ c-wem »Es 5 ä arm-- n-�n « �5 I ««-«-«-...::«; v E . u�; 933m9 »· sind�! EVEEI Esm41"; Q2258� III-se; s EDEZ �L B:353 »so- »F: �E �n EIN« «· L�: IF« u Ue« ON U VI« «··«"·:� «: S«· «« �C5D s �ä «« Ist-T« «« «« ä: äD-�u sc»·�- . «: &#39; V� » ««,«- --««In. USE DE« I«JD· «.8: B ;-_-�:&#39;DE;;»? Oc--� THE THE-»I- .�:.-:"°asä c73:6l ==»°.«« �C «E C ä DIE-»Es ad 5o: GZJDZZIZF; � am� O« zu; z» "a. -«-« «�-d S «» .--o Ülr-�aw �3-�"-Q Ü�? ...;:� -�«: | cis |:: |a���5H | "ES-a �f0 h�;« Exg "·-..� DE: VII-« "-«.«»!- E»« I III-z I  I« d�: Esse... I. J;-�c: I:> .:.92E� THE« «: Texts« is. zcckch «: - Es."� k c2�: :��vF c-E «· &#39; uE e: a I» sei; «« ers-DER « a Z s« ge.�s g I «&#39; w: ; »» �"55E S S z« S Es E S /g G O F» G 43 «, c « O .2 L

S I I o I I? ä �G AS««�- -.« : &#39; u:N 1 c. . Z U:

Das berühmtelosstlswasclipui i
von ersten Autoritäten als vorztlgllclnstes �Waschmittel anerkannt. giebt

blendend weisse und völlig geruchlose Wäschell schont das Leinen in überraschendster Welsell
II I 

Tellern, Messe � Gab l ,  llä t .Zum faullchen Waschen   ;.:......:«::.: :..:
von Kochgeschirren nicht dringend genug zu empfehlen.

ist erhältlich In Drogen� u. Colonlalwaarenhandlungen.
L. Mmlos F: 00., Köln-Ehrenfeld.
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NJls-::tjeslperinge««"
Joksyl-sclineissziudek, Wir-«. Fritz Memel,
Salicyl- � f

Philapeö- �

Salicyl-fusslalg, 
Fräservaliv-Cream.

Germania - Drogerie

Oscar Tietze.

kräftige.
sz fleischige

 Sclnucinc
« ausziehen toill,

»  ums;
s ihrem Futter

«romnn�s
weltberühmten Futterkalt

heiniengeih
Zu Fabrikvreiseu zu haben in der

Acller-Ax.s·iotheke.

Mineralusässer 
und

Buelesalze
in stets frischer Jülkuug

empfiehlt die

Adler-Apotheke,
llnoganlinndig. du lllllineralmnssevfabriti

1

Die
Annoncen-Expedition

Rullnlilllnii�e, Breslau.
Ohlauer Strasse 85, l &#39;l�r.�

besorgt pünktlich und zu den Original�
preisen cler Zeitungen. ohne Spesen,

Inserate jeder Gattung,
z. B. Geschäftsanzeigen, Pacht» Hei-
raths-, Stellengesuche, Guts- und Gre-
schäfts-An- und Verkaufe etc.,

an alle Zeitungen des In-
und Auslandes.

Belege werden tiir jede Einrückuiig
geliefert und bei grösseren Aufträgen
Rabatt gewährt. Kostenvoranschläge
und Kataloge gratis.

llr. ll. Schauenburg.

ch
s .-.

für dauernde Veschäftigiiiikx gesucht inNkark sind im ganzen oder auch
geteilt sofort zu vergehn Ni-heres zu erfr. in der Grund. d. All. der Gflsllklstfllti

5-6 tüchtige
DachdeckeeGefellen

finden bei hohem Lohn dauernde Tlefcliaftigiiiig bei
A. Wiesloch.

Bedaklnttigsgeschäfh Dtscin Vorstadt Nr. 33.

Ein jnicgcg giiudcuttijuclikii
aus» guter Jiainilie sucht zuni l. Juli

A.
_ Bei sehr hohem Verdienst
finden in uceiueiit Llrbeitsscialc noch

Frauen ». Mittel m
dauernd lohnende Besehiiftiguiigjp

A. Engelmann.
Ein inöbliertcs Jzkiiiiiiier z» neriiiieteii bei

Frau Borsekotvskth Klosterstrx 9.
Eine kleine Stube ist zu vermieten nnd l. Juli

zu lietielien Hugo Weber, Lllasferaasse 2.
Elllc Wohnung zu verniieteit bei

Wink, Aufruhr.
Im Garten der

Brauerei Haseslbnsikn
Heut, Dienstag den 7.""««Jitui er.

l. Grosses Konzert.
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pfg.

Um ziiitilieii Zuspruch bitten
H W lf Es « B0clinig.

Zum Rehabendbrot
auf Mittwoch den 8. d- VII. ladet freunds
lichst ein A�

Zum Einbein- u. ljiilkklfleilcliesseti
AllfDptcncrstag des« 9. d. VI. ladet freund-
liebsten! H. MÜHGI�, d. VorsL

Eisetcbal!it-K«urse.Richtniig sllainslaii �- VIII-Blau.
f Vormittag ViachiiiittafzinfNatnslliits  heil! Ms m� »« « " «« « ««i « l « »Ohr-either! an «t,5«.!8,2 ! n,1-.3t2,�1l -� 5,15 ern;Ilaupklau . . ah 5,0-t8,23 tut;12.�t·;:;.15-;,01 ihn;Wiltaii . . . . ..-�!,118,- !« �� 12;.» � -�-- 0,25Liernstadl . . . .»5,:32« 42i �� * 1,0l; 4, j, «;,1·; Ihm;

Das . . an»H-,409, ! ·!» IW 1,2l l inozxkz Irr«Oel-Z . . . . . ab o,43»9,00« M« t,:n!«l,21·!,:e3·» DIE!Breslaii i « . « J
Odtli.-Blif. an��,22 9,4310�00 2,1l .102 7,17 10�:�.7

....�95i*f»_�ähLQILlöw�lfrl� .� s,«�«-2"-t7-:1-·!ir�- �W
�xlßcpliirbralnlfinf aufs-IS» __ �IVBZUI i  «»

Richtung Breslaii �- Ellaiuiilaiuuse-il» eza»E r;iIT-""""""""f"  . ,- ;".,-»-,i  V
jsxksgkssdltxgstLuLiHYl  �«�!2.«�. !�"�J�i. «» El?ll « fVorniittakif Iiadnnittasi
Breslan i I s ;l. Eins. ab o;,1010,44 1,52 4,15 � um»;Odtl!.-Bhf. als I6,241o,55:!.,1l! 4,32 li�2llli,|Al�_ll,I�Oels . . . . . u ;7�01,11�&#39;512:. 5,11 s;,s- .pc;,41Ei2,1:Bei; . . . . . ab .7, !-t11,:3.s 2,3: s!,1t7,u40,-ttf12,1-tBcrustadc . I7,25f11,:u» 5,15 5,:3.37,2k;�� 112,252.Wilkau . . . . . . s7,37s12,o7; � f � x7,:;3f � 12 ·.
Nainslaii . an 7,4412,1:3l3,31- 5,47 7,-11i7�0ll 12,52W  l � «

Oberschlw ab I7,47:12,1.-«:i,47i � 7,4ll7,10s12,53
spkliiffchtiiiig Naniglaii�Ovpelii.

sVunI »Amt«-in. s Abends 7
skzisin"äläi··i«ffab""j "8sz,28"j"12,52 275,59�: 9,2l; " �-ediintiielioitz . » - 8- if 1,�� i ·5, �F Zug« �Ekastodel - . . » 8,48«- 1,10 i 0,10. 047 1 �s · s« « « &#39; �s - - l52:51??? E - «  tu; r use ins f � ., ,. ,. » » , �jftltllstuhe . .  9,24s 1,:38  ·;,54I1u,-51 i �le olda . . . an 10,1l« 21l; «; 7,40; 11,28 " �-
Jeltoiva ab 10,23 Hex; l Ue; 11,20 z �Oppelii . . an 11,25« 25,10 I x33 Un! « �

Richtung Ovpel1i�"!iani«5lau.
z Voruiittazi Eli-zehn« : 210i».

Dppcln �ab »Das; r . i7 1,15 Un; : nur:ellotva .an f6,15 f 10.00 2,07 4,42 j 2x55« elloioa . ab Fuss; » 1 25 2.18 5,07 innigarlgrnlie . » Y7,":3 ! l 11,1?» 2,57 6,11 .l !,s."-:·-.annner . » ;7,:-3·; ; 11,29 « 3,08 0,37 11.11
lxckersdorf . » 7,49 f 1l,-l2 Mk;  ;,51 I11,«.!-la�abel . � 7,56 11,49 Ei 2-1 « 659 ";1l,-�3I
Siunnel it; - » 8,07 s 12,� �B:253 7,10 lllylh�Namslaii . an 18,16 s 12,05 « :3,40 » 7,13 i11,.�ill

Niarktpreise der Stadt Nainslau
vom 4. Juni 1904.

Redner. mittlerer. Nledrlasktk
�M J J« 4 .«.___1__

uneins« 100 �llilogr. 17 80 17 330 rast!
Jioggeti : 12  i0 12 10 11  i0
liiierste : . «; 10 11 10 C! »1 I
Hafer »« 12 20 11 70 11 El!
Erbfen z 28 �� ��� «� 26 i�
slurtnffvln - E; 75 -� �� 3 50
Hei  - 4 40 �- -� 3 »80
Stroh - 3 20 � E« 2 l60
Butter � KuogrJ 2 f� " 1 l80_._ l�

Nebst Beil« -



B l· iicl  r«

die burlcske Operette ,,Liebesgötter«, trt2lcls-.·,
wie die Berliner Presse einstimmig erklärte, all
übertrifft, was bisher· in Berlin an
Attsstattttttgsprtt cht geboten wurde. Der·
iiberwältigettde Eindruck der· stoftiittte nnd Tckruxw
tionett ist schwer zu schildern. Das: Höllen-
gericht, der BallevAkt PanUJ Liebeizttcrlst
bilden alleitt eine Sehettstotirdigkeit sur· sitt»
und die entzilckettdettTcittze derNhtttpltetz Dohttdetk
Bachatttittttety Sathrn, Schäfer nnd Schäferittttett
bilden ein Aleisterwerk dert Goreogrctphiu Ulttfi
sehett selbst in der Theaterwelt err·egt der· große
Götterzrtg im 1l1. Akt mit seitter steigenden
Pracht der Kostütne Aber diese Attgcstttoeide
wird noch dttrch den Glanz Der granDiofen
Apotheose,,Jm Tempel der· Glilckseliczkeit«
iiberbotett und diese reißt das Puhlikttttt allabettds
lich zu Beifallsstiirtttett hin. � Da nun das
Apollo-Theater auch im Sotnmer seine Pforten
geöffnet hält kantt der Besuch dieses Theater-«:-
den Fremden attfs »angelegettste« empfohlen
werden �� noch dazu, da der Zuschauerrctttttt
des ApollwTheaters der bestvetttilirfeslc Berlins
ist UND selbst bei größter Hitze einen {üblen
und angenehmen Aufenthalt bildet. Der·
prächtige So nt mergartett, der· abends feenhaft
lllrttttittiert ist, bildet mit seinen schöubelctttbtett
Bäumen in den Zwischenparrsett eine elegante
�Bromenabe. Das Programm des Apollo- The:
aters ist stets Decent uuD ttach dem Götheschett
Wort: Wer Vieles bringt, wird allen etwas
bringen �� angelegt. Jm Garten sorgt die
-Harts-Kapelle mit 36 Viusikertt für musikalische
Unterhaltung und bringt das Neueste Dom
Neuestetn

�- Eine Nationalspettde soll dem Kaiser«
und der Kaiserin zur silbernen Hochzeit am
27. Februar 1906 dargebracht werden und zwar
handelt es sich in erster Linie unt den Attsbart
der Kc1iser-Lrtilhelttt-Gedächtuiskirche Weiter·
toll die Spettde für den Ausbau der zum Ge-
dächtttis an die Kaiserin Artgrtsta er·batttett
lsittatettkirche sowie für den Bart eines Er«-
holungshattses ans dem Oelberge bei Jerusalem
und schließlich zur· Unterstiitzttttg von Wohl-
tätigkeitssEittriclstungen für Arme ttttd Kranke
Verwendet werden. Die Fertigstellttttg der· Kaiser:
WilhelnkGedächtttiskirche mit dem bereits be:
ssottnendett Mosaikschtrtttck erfordert eine Summe
Von über eine Millton Blatt. Da die große

zu  44 bei» ��iatnälanez�
Na m s l a n, Dienstag den 7. Juni 1904.

.-.-�.jtc·lte sur die Gotteediettste der utttfuttctrricltett
tslettteittde unentbehrlich in, io können nur int
tret· kleine Teile sitt· die Tliloscrkatlteit n abge-
siltlrssstt werden. Daher· rcicht der Zeitraum
out drei Jahren knapp zur« Fertigstellung der
tizitcltcs aus. Mit dem Liegintt der· Arbeiten nttrsz
deeltulb schott jetzt energisch vorgegattgett werden.
 werden, wie die .,Bresl. Ztg.« tttitteilt, fiit·
die Sammlungen in allen Orten �Jlnnalune:
Hellen et·rirhtet.

� I·».llt�rtsiklieltettder· Diebs Das ein
Nlttsketier das versilltertts Gloclenspiel seines«
Ncgitttettts nebst den Tiittßscltitteifett stiehlt ttttd
verkauft, ist wohl auch noch nicht dagewesen.
In der· Berufung hatte sich deiklktllt vordem
Obetkriegsczericltt in Altona der· Ellittsketirsr
Schult vom 85. Jzttfatttrstieisiectiittettt in Stiel
zu berauttoorten. Er· hatte Das Üiiüfftllipißi
vott Der Kammer, wo  ateibctrsctlstt wurde,
entwettdet nnd dann sur tztltllllitrtt einer �JJiufif:
inftrnmentenfabrif in Altona attgebrttrstk �Sie
Firma ließ sich das Icnstrrtttttttt zur �Jlnfiiit
fennnen, schöpfte aber· Verdctcltr und ttbergcrh
das Glockcttsrtiel der· Tlllttttttter SrTr«ltztsi, die bald
ans die Spur· des Uebelniters law. Der· Art:
geflagte, der Biusiker ist nnD auch frtther Einst:
glied der Z!iegitttcttt-;-kttstc·llc war, arti« Der er
aber wegen Uttbottnlißiztkeit zur· Truppe zurück:
versetzt tourde, war· in erster« Instanz wegen
dieses« Diebstahl-«» und der· Ettttvettdttttg eines
Zivilcrttzrtges zu 18 �llleuaten Gcfiittgtris und
Versetitrttcz in die zweite tilasse De»: Soldaten:
stattdes vernrteilt worden. �Las Oberkriegs-
gericht bestätigte das Urteil.

�sZtveiGifttuifcherittttettverhaftetJGegen zwei Dienstntädchett in Tllecltcstt trtnrde
seitens der· Staatsanwaltscbait lltttersucltrtttgett
wegen VergiftungsWersttches an ihrer« Herr»
schast eingeleitet.

�- Eine Storchettschlctcht itt großettt Stil
tvttr·de dieser· Tage auf einem Banernhofe in
�lloorfletb  Ostfrieslctttd! atrsgefrtclttetr Nicht
wettiger cils sechs fremde Störclte suchten nach
der ,,Kdltt.Ztg.« Das» dort brutettdcs Paar zu
verjagen, und es war rtilttxcsttd a;t·.tiseltett, nrit
toelcltcr Liebe die beiden ihr kllcst ttttd Geh g«
ver·teidig"ett, obwohl sie bald aus tiefen �lßunDen
bluteten. Ettdlith siegte die gerechte Sache, und
die Ungreifer tuußtett das Feld rannten; ihnen

nach schallte, ��s allerdittgs recht matt � das
f�tettitsttctcsktttpder· der· Sieger. Besonders be-
tnetkettstrtcsrt ist noch, daß auch eine in der Nähe
utnende Krcihe den benachbarten Storcben, mit
denen sie sonst nicht gerade aus gutem Fuße
lebte, zuhilse kctttt und die fremden Störche ver-
scheuchen half.

w Von eintritt schrecklichen Tod wurde
der· kaufmcittnisclte Leiter· Der Blindenattstalt in
ttottigcsberg Herr Svirgcrtis erteilt. Währender· Da»: Ablcrdett mehrerer· tnitWeidettrtttett beladette
rhtststtctztctt beaufsichtigtty geriet et· beitu Riicktrtcirtiss
ssxltiebett eine-z- Wctgetts zwischen diesett und einer
Illiattsitr und wurde gegen die Eljictrter gepreßt.
Er· stieß einen Schtnerzettslttrtt atts und sank
zu Boden. Die erschreckt herlusietlettdett Hilfs-
ckrlseititr fanden ihn mit eingedrucktetn B usi-
tastett tun· noch schwach atmend. Er« konnte
notb den Lrkttttsclt c"itrßertt, man möge seine Gattitt
iolett und ihn nach Haufe befördern. Als ein
schleunigst her·beigel·,olter· Arzt erschien, war· der·
Lietunglttckte bereits gestorben, kurz bevor· die
 Gattin eintraf. Er« stattd im 44. Lebensjahre.

�- sbjerecltte Etttrtlstuttesj Aus strei-
sett der· lipsoisclktrtcrldeckftltett Bauern wird
daruber geklagt, daß ihre Frauen im Bade
�lßbrmont eine ßnrildfennmi erfuhren, wenn
sie in der· Laudestracltt dort erschienen. Schott
seit einiger· Zeit wird bemerkt, das; die ,,Bt"tcke-
butger·ittttett« das Landesbad meiden. Ju Blicke-
burg hielt inngft, wie wir im »Holztnittdtstter·
meiäblatt" lesett, der Lehrer« Biiegttttrtttt einen
Liortrasp in detn er Der llrsache dieser Abtret-
gtutg der· Brtckebrtrgerittttett gegen Phrntrntt auf
den Grund ging· Der Redner sagte u. a.:
,,Jttt iiirstlictt Waldeckschett Bade Phrtnottt
r. V» das von unseren Landslentett viel besnrht
toird, sind den Frauen und Piädchett itt
Volkstrxrcht größere Teile der Hcrttpk
allee ztt betreten nicht gestattet. Jch sehe
noch den Zornesblitz irrt Attge eines tvohlbekatttr
ten, attgeseltcsttett fchauntburgckippischett Bauern,
als er· mit· vor· einigen Jahren auf tneitte Frage,
wiss ,,ilnn Prtrmottt bekommt-it« sei, erwiderte,
Zins; er· nicht wieder· hingebe, tveil er· nicht tttit
seiner fsratt, als sie ihn besttchtty hcitte dnrrh
�Die Allec gelten ditrfett. Er· selber· trttg »städ«
iinbe� Kleidung, seine Jtatt trägt die �Rational:
tracht mit atterkanttt hervomrgettdettt tote�
schtnack »So etwas verleidet schließlich

Stadtblattes.«

auch unseren Frauen die Freude an unserer
Tracht«, fügte er dann sehr richtig hinzu.
Jn der Tat ist es beleidigettd, daß jedes
Berliner Franenzittter im Ramschbazccrflitter
als »Datne« sich bewegen kann, wo sie will,
während eine hochachtbare schattntbtrrg-lippische
Bäuerin in ihrer staatlich-solideu Nationaltracht
als »mittdertvärtig« neben der Allee hergehen
muß« Gegen diese Bohkottierttttg der Volks:
trachten sollten doch die Vereine für Erhaltung
der Lkolkstrachtett an geeigneter Stelle eine ge-
harnisclste Lkerrotrltrrtttg einlegen.

�- [Zermcrltttt.1 Auf dent Gute in Obora
l·ei Gnesen wurde ein Knabe von kartttt vier
Jahren, namens Franz, Szalrttlh, von der« Welle
einer· Oiickieltttaschirte erfaßt und zermaltttt.

� Die Einrichtung von Kadettetsp
Schulsclsifsett seitens des Norddetttschett Lloyd
hat in anderen Ländern rasch Nachcthntttttg ge-
sunden. Sowohl in �Belgien nue lll Spanien
nnd Däuentark sind Schttlsthiffilttterttelttttttttgett
nach dettt Vorbilde des Lloyd ins Leben gerufen
worden. Es kann keinem Zweifel unterliegen,
daß durch die griittdliche und shstentcrtische Atts-
bildtrttg der jungen Lettte unter· Leittrttg hervor:
ragender· Ofsiziere trttd Lehrer für· die Hattdelsx
ntarine eitt Offizierkorps gewonnen wird, wie
es besser nicht gedacht rverdett kamt. Dieser
Gesichtspunkt, toelclser sur den Llohd bei der
Schaffung Der neuen Einrichtung maßgebend
war, ist anclt wie matt sieht, in anderen Län-
dern wohl anerkanttt worden.

�- Atts Furcht vor dent Scheiutode
hatte sich ein am Sonntag beerdigter· Rektor
Breitsprecher in Bergen schon vor vielen Jahren
einen eigens gebauten Sarg anfertigen lassen
Der Sarg, der· in seinent Hause stand, hatte
eine von innen zu öffnende Klappe Weiter
hatte der Verstorbene. bestimmt, daß dieser Sarg
in eine ziemlich große artsgematterte Gruft, in
der man nicht ersticken kann, beigesetzt wurde.

� siriegsbilder aus Deutsch-süd-
westafrika veröffentlicht die »Krertzztg.« in
�Briefen des am 9. April bei Ottjattjiro ge-
tallettett Sohnes des Abg. Frhrtu von Etffa.
Darin heißt es in einer· Schilderung der· Er·-
eignisse bei Beginn des Hereroattfstctttdest Nur«
etwa 3 �ililonteter von Bsitrdltrtk fcittdett«rvir· die
ersten Spuren desArtfstcittdest einen attsgespcrtttttett
Ochsenwttgeth von detn die Reis: und Mehl:



säcke und Vierkisteii 11111� iiciftlillt:"-»�ls:l."iss�l!,
nicht ntitgeiitintiiieii io.is.«-.«ii.
die lterls 11111111, selbst

tli.�i.�·t«
.«:o ctxintiijst 11. �

11111 11!.1��1�1�1:1t.�11! �.11
eine Windhuter xskatrotiillss nach Zorn« lau:
uiid dort vor einigen 11111111111 .92&#39;;1..1e111 sc! l;
machen 111111111�, schickte il�; d ll.::e«.l«.«::!t.i�Y
Friedrich zur« 811111111111 11111-1 It. itptxs c 1
und ließ sagen, ,,d-a.1: stillst-it ne 1.11: un: Lktssl
trinken: ioeiin sie Seit 1111111111, 1111111141 11-: 1.11
sich holen �- den 11111111� ei« cill.·Tti!«

� � er Positietktii rtlik �iä11;.�111x .der Vorsehuulrss Jfiti r L«"«-«:-«;«t:iiit1-2 ttsi
Postfttcheii hs.«r«rf«.lieii, 11111� ei« ..,«"�.�.«.1«.l!. ;;«-.t.«
von dort geschrieben trinkt, in d-.1i Ondcsiiisitttkti
Noridegeiis noch inauilie llr;tij-t«"iiio«, di» « ««
den uachstehetid erzc"«il!-lte:-: Ihr-erlitt, di:- sitt·-
lich zttgctrazteii 11111, illustriert :-.«-«:"t·«·ii: .�
Verteilung der Post 1111:1�, D.� n: �.� t1:i«:«ii.:i.»::-s;.
weise Latidbrieftrligwr anskesicllt sind, trink-litt:-
in der Weise borgeiitiiiittteik ists; die Lfi.tltljtike
seiten;- ress Pottoorftelietk einein ,je1e«t«iis.lic!!
Vorspreclyettdeii Pfui-sie iniriezscstssszsii tret-Den, D11�
seinen nnd feiiterIts-tituliert Jllsticil sitzt-il« 12-1:-
das übrige bei  �i«i-lt«-;:.eii eii tut-ei! Inn Tiiaclitrtt
dorf it.!eitet«sctidet, niettitilsj jede-ei. tiliiie 1.111111}
in Eltuhe von allein olsiic weitere-«:- t.:�.-"dci-.«.�n �"11:-
halt Kenntnis geuoiniiiixii :·u tslstiiio

XI 
C

studiert auch der lictltffiiixr 1 r«
gewisfeiilsctft 111le;!�ei1111111e�11 1 weih,
bevor er fie aus: tierHcaiif g: . M1111�
eine Familie auf dein Vario- per lernt� ,».».p..
zu sich geladen itnd spliter isixint iteelieien :!."7I.l»i»«:t«
gleichfalls per llcirte einen Lircttexr «;.etti.tl:.
befreitudettt Fatnilie war tsertsiiitglrl usw» teil«
dies ebenfalls« attf einer dllrssttcirte ist-i.  on«
diese jedoch dein t«slttsizxtstiet« 511153111111 taiit, sank!
sich dieser aus der Post ein, init lieu Jxcskiltictt
Braten in Einpftiiitr zu nlsllnnwi. _;��1 11.�11.�1�
Sliertvtiitdertiiitf 111111� jrdoils titiike «:«tiiI»ii«-«; .u;.«
koutineii. ,,Dci-:- ist dech toitrset«t««xi«·, saal-c
halb zu sith selbst, »der cicrltlclkt ist txt-cl-H�Hll
so piltikllich!« ,,T!lcli!« ettritistrteiliiit zittssrritsiiiitittso
der Postoorstelietx »tiuiiien Eil« re» 111111111?
Wollen Sie den dein; Essocli herum, obgltuli Hast«
Freunde tierhiiidert stark« ��	�11l1"1-.li1l1 toill set!
deii Braten haben!� »Juki, dann bitte i111 11111
Eiitschtildizittitttl Lille raiulicli Jltre Zsitciiiitse ab
sagten, ctlarbte ich, das; au: de! lilesetlsclxait
itichts 111111-11, nnd �Da 1111111- il: die �1"1.11�1e an den
Schlctchtcr gar nicht erst cttitiesaitotsp

�- lsni Hörsaal tsisthosseirl Qui Hist�
saal der U .itierfitat Tittin schoß« still nach der«
Borlesuiig bei�: At«cl»it"«loltigiepitisesstitg Jxetteto dit
ztoanzigjlihritfc Stndeutiit Olgtt Creinoiiesi 1in1�
Revolverktigel ins Herz. Die lvriiiide sitt· den

3«.«llistiti-:i-.«-J der« sinnt-en Delikte find its-Wer« in
TDiiiikcl .·-«-.-««--illt. 

11:11 als�? 5-.�1�f111111&#39;.�] Dei« schon seit
smlixta . « 1:11 «oi.:,«sclsl.«i.,:es-.«.« its-«! inttner itsissogt

xtst 11111 �131 ..1,-;11.�Di1�1l&#39;.� TLLs.-.«�-:ixtdtt.t,t Fioifxlieii
"im. 11 nd dein Trirrli.«.iii-:lis:it  l!e1�_:1111<�lle11�
11�i11�1:1i ¬11.11?! 11111.1 �U111;1i:�li11�i111n,�1 Extra-irriti-
;ii·n,«liki-.. ritt-it» kskilxoix Eins-trittst 111., dxr riet
toirirli 1�1.1�1,1-.« sziiettfse an "Den: 1111111 nixnniz,
1111511111 dient« T 1111� ;ine1� jiljsitiitr der bedcitttsdsten
1111111 1111: uns» ��1:.1i�111&#39;11�iel1-.�1: Der �11111111-11 »Steuer«
rtk 111 Dhl� ser he�t«settt«.:.oe f,�111.1111i:111� Orten-do
« « «.",«c n «l».««�.««::i tiorlezittu �Jlnf die eitsiiiiliitiizx
soc-i Tilur -·--..si dauert« allsixdåiijssx titsrticlitxxt

xieiiie ILLT.-.fst«roerhttltiiisse 1111D ·.ie seht«
itdttizxz Der kljluiiduiisr inachssii die. An-

l11�.��1:11_� Fmiftsttis iiniitiiglitlr Die
«LT««tl«:.-."citiii,««» fsxl tsii.-liiiel«-t« durch einen 111111111,
m 1121111111 cer tsåtcii Ostia iniieidtsii soll, reiste:
itelll iri«:i«i«sis. Tit� Tlitse deszsseltstsu soll S�;
11.111111, Tit« Breite lässt; illietrl� betrageii, unt tsie
Dii·rciif-il,iit gros;ei" .i«»iriitdel-:»i«eliiffe zu ertuögzlirheik
 zllitixiyrii ttisirkscsii fuuf zJttlsisit in Anspruch
21.: nun, Ziie lsjeiptiitttorieit fiitd auf lslsälltillioiseit
d zauiclilagt toordtir

Eint: »riiiliclstgelketie« Lötliitsttsacli 1�.
»Ist! E:st»,ttiiid licxt sich dieser« Tags! eine �llieii
xsgiiiadittttskik ;ii-...l«rt«.tk-.«ii, Die 1111111 111111.� Lieds-lieu

-PClLtlL
statt. List

"eI.i"-:� txt-leis.

�.11 13.31; noch nie t«ti«»1-.tti.«ici:eii Ding-sit r-.«·.t«iit·i.
1� is� Tie ctclitlickitstkelie tirit tin-qui tijiiiilscbeit
�ißcilai-s Etat ilire ;�-."-t·�fi«:t;«,-.«il dir-»« 1191111111, sitt! 111

Eins; cikiitistijlicliui xtiids tjott eitle flieilie
« Mitallxii �.11 1.�..�1i1b1�11, lind hat fiscli tdsctitii
�.11 5111111111�. 1�:«:11�.11«.L11. DE  tdtixsthiclitty die

· . zltitsicpeit »rr«:s,«tt ital, spielte siclks
-ol.»1t«..i.s-.«.iirxfztsii als. Ali, in einer rser letzten
Ilissthts out· cttis"s1"iiir-«iio«.« Lltlasiit tior das:- P2ltxiizs
leis Ptisiztstt Ylletj-.ii:s«i.«. 1111.1 Seel« in Ulloetilitil
laut, un«- Den dotiizxsxi Pristcii tibztitrselittu san-o
er, dirs: -"«i-.«s:t· tisiscliitstrieeii 111111�. Ente nliliere
llxitetsutlitiiitx 311.111�, das; in das« Eilet-ists eins-»«-
btticlseiiilaritsersclijsxcsctieLtktttztsgeiittaitdtzdrtruiiier 
auch i;ie"art« Llltizitgcs D1»: �ßringeii geraubt itsordeii
i-««.iicii. Fig-liter- eiitoecllck rann, ini tdieblistli ver:
1.1111, die 111111111111 nnd Leihnslisclics der Schild:
il«acI«e.  sclsiixii danach Lilie Tiittsifclictit Des»
xtttistikiics 11111-1� jsoen Zioixisel sicher. DieDettktttis
eeztittteii sich also auf die »Jagd nach dein V i:
fcl«i-.tstiiids.ticii. Si» war schon binnen knrzetii
�ein: 03.111111 etettliiir Der Deliqitciit 1111  Sie:
nieiiier ntit �Jialnen 211111111111, wurde in der
Bondonei Vorstadt Totteubtitit absiefaf;t, ioo er,
ans dirs«- elezttiiitestty naiiilicli iit einen Soiuiiiet-
einzig; De!» Sssiiiizeii Yllcxaiidetz g,«kleidet, durth
die Straßen spazierte.

s

«� [Der gespenstige Glöckiietxj Zu
des« Qertclicii Tsiickeiiliiiiit inEiiglaiid hat eine
ijiritTtlizte lsiefpeustergefchichte die Geiiiiiter lange
Zeit in zlliiftlsgiiiitt erhalten, jetzt aber, wie alle
detartigeii Trickss aus der vierten Diiiieitfitiik
ihre einfache nnd lustige Lösung gefunden.
«LrEt.«s-«-7.i-:iilaiic·1 lsatte die Sache gespielt. Von Zeit
in Zeit, bei Tage 1111D lisi �Jlaebt, hatte sich die
artiße lijlocle auf dein Schullsaitse des Städt:
clniiszs auf eine tieieiiniiidritilltt List-ists, ohne das;
jsiiiaiid den Strick zog, in �Bewegung gesetzt und
111i1111te11la1111 111-11111111. Alle Beiullljttiigeih die
Ecatlits ans;nt"lt"ireii, blieben erfolglos. Den Schulz
kinderu begann es beim Unterricht zu grufelth
watiii init-iet- die Glocke plötzlich erklang, die
guten Biirger erschatierteii des nacht-S in ihreiii
»Weil, ioeiiit das» inhftetiöfe Geläut ertönte. Zu:
letzt wendete man sich an die ,,Pfyihifthe Sjefell-
still-ist« in London, die sich zur Aufgabe geinacht
hat, alle ts3eister·- nnD lszespeitstergeschiclsteti ent-
weder satisztirltireii oder« ihre Anthentizität iiber
allen Zioeisel festzustellen. Die Gesellschaft ent-
saudte eiiie xaoiuiitisfioit nach Beckenhanu und
dieser· gelang es, der iiberirdifchen Läuterei auf
Zsta tdiiuiics �.11 lontnieii. Eine Unterfuchitiig des
suche-z» nnd Der lojtocktk selbst ergab, das; ein
Liäudfaiidtii an dein sllöppel befestigt war nnd
oon dort liber die Dachritiiic lief, und das; uns�
11111-111! 1111 e111 Schalk regelitiaßig hiuaiifklettertiy
init tut; ten-cui Splifzxlieii seine Niitblirger zu
ltli»·-i,ttitj«,-eii. Elsitdeiit iuaii diese Entdeckung ge-
111111111, tut: dass» ztelsxiiiiiiieisolle Lauten aufgehört.
Die »Er-list ist nun dabei, auch dein »gespciisti:
geil Glticltier« auf die. Spur zit gelangen.

sTie alte lstesthiclites Ein junger
Tbtaitii iti Jniieliit oergiiitgte sich iiiit eitler
Fliiitty Er stoofte �ßnlner, �iabier 1111D Erde
links-Tit; der est-as; 11er1ag11�, aber plöhlitls ttiiirde
die �1111111 in Litucle zerrissen, toobei der klJttnii
fclinserts tEettttgitlttteii erlitt. xfchiit wnrdeii 4
Txkiiiget« der rechten zhaud losxsgerisfeih tiuch aiit
Nestern. ttug er Tzkerlesztiiizitkii davon.

«� I 8ttos;st.iter.j Die Stadt NotiiWetkoio
ist, ioie 1111-3 bienlln-rg gemelDet wird, teilweise
iiiedergeluaiiiir 168 Hättst-r sind eiii Raub
Der felaiititteit geworden. Von öfseiitlitlieii Ge-
liaiidtsii sind die rutheitifchts Kirche, die Synagoge
1111D Die Post 11111111111111-1-1. Ztvötf Personen
werden reriitisit die iottlsrttlieiiilicls in deii Flainineii
unigetoiitiiieii sind. Ueber 10110 Vleiisclseii sind
obdaclilocx Das» Elend ist groß.

- IDer staiups der Rassen-s] Eine
förmliche Schlacht zwistheii Weißen nnd Siegern
fand EUibntag abend in Den Straßen oon Phila-
delplsiti statt. Die Zahl der Flaiupfer tvird auf

3000 angegeben. Der Kampf, in welchem Re-
volvetp 9Jlessei« und Ziegelsteiue auf beiden Seiten
rei.lilicli in Auweitduiig kamen, dauerte eine
halbe Stunde. Fllnf Personen erlitten so schwere
Llerletzttiizxsgin das; sie ins Krankenhaus geschafft
werden inußteir  Siegen 20 weitere Personen
erlitten teichttrtse »L3t-rlet;ttitgeii. Der Anlaß des
Znsainineaswsies ioar die Beleidigung einer weißen
Frau durch einen Farbigeir

sJni Vallon über das Mitteläm
difche M e e r.j Lbtihreiid die europäischen Aero-
itautcsii nach St. Louis abgereift sind, um sich
an dein dortigen Wettbewerb sur lenkbare Luft:
schifft-r lsöras Heini! de la Vatilx in seiner Heimat
g«hliebeit, iun in diesem Jahre die bereits zwei-
iitat rierjiithte Uehcrflicgittitx des Mittelländifchen
»Unsere-J iuiiiitielir unter allen Uinstäiiden zu be-
iotrtstelligeik Bereits vor Henry de la Vaulx
"inb ooit französischen und italienischen Luft-
ichtsferii derartige Verfuche geniacht worden;
indessen gingen sie fehl. Seitdein find mehrere
.«J.ilire vergangen bis de la Vaulx diesen kühnen
4311111 von neuem i111 Jahre 1901 in Angriss
111111111. Geftlltzt auf die Erfahrungen, die er
mit feinem lleherfliegitiigsballoii in den Jahren
191!] 1111D 1902 geinacht hat, ivill er demnächst
init feinem �Wiebiteiiraner� seinen dritten und
letzten Llersitchinacheii. Er hat bereits mit dem
sraiizöfischeii Kriegsmtiiister Konfereitzen gehabt,da sich an feine Ballonfahrt über das Mittel:
ländifche Meer iuariiietechitifche Versuche an-
fthließeit werden. Jn Begleitung des Luftschisfers
ihenri Herrn? wird de la Vaulx auf der Jtisel
llorsikti seinen Aufstieg nehmen, und, von einem
kleinen französischen Kreuzer begleitet, in süd-
licher Richtiiiig auf Algier lossteuerw Der
Ttltsroiigut rechnet init der Beständigkeit der auf
11111-11111 uin diese Zeit wehenden Nordwinde und
hofft, attch bei einer der Windrichtung in Afrika
zu landen, da der init der Gondel seines Bal-
lous vcrbintdeiie und aus dem Meere-Stücken
schwiiiimeiide Leiikttpparat beträchtliche Steueruns
gen zuläßt. Begleiter wird �beim; de la Vaulx
atts feiner diesjährigeii Balloitfahrt von einem
französischen Marincoffizier.��� Aus Den ,,Fliegenden Blätter-in«
Auch eiii Spekulaiit Lehrling: ,,SolI ich
bei der Rechiitiitg für die Frau Nlüller schrei-
ben: ,,wohlgcboreii« oder »hochwohlgeboren«?
Die �Reparatur macht 3 Mark 50l« � Prin-
zipal: ,,Schreiben Sie ,,hochwohlgeboreu« �-
und rechiien Sie 4 Mark«




